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L. W SL. g6 h Wahlverſammlung der liberalen Partei. berbeigeſehnten Provinzial Ordnung würde eine längere dern ein Jnſtitut des Staates iſt, und daß die Aufſicht
K. 7 in Am Sonnabend fand im hieſigen Schützenhauſe eine Praxis nothwendig ſein, da gerade dieſes Geſetz wegen daher des Staates bleiben muß und nicht wieder in die
T. es e aus Halle und dem Saalkreiſe zahlreich beſuchte Wahl der dadurch herbeigeführten Vermehrung der Behörden Hände der Geiſtlichkeit gelegt werde. (Bravo.)
bt auf, verſammlung der liberalen Partei ſtatt. Nachdem Herr viele Schwierigkeiten bieten und die Competenzen Be- Amtmann Reinecke: Der Herr Vorredner hat Jhnen

Bethcke durch Acclamation zum Vorſitzenden gewählt worden
war, gab derſelbe den folgenden Rückblick auf die ſeitherige
Thätigkeit des Comiteés.

Nachdem wir, ſagte Hr. Bethcke, uns conſtituirt
haben, dürfte es meine Aufgabe ſein, Jhnen von Dem
Mittheilungen zu machen, was in der Angelegenheit der
Wahlen, mit welcher wir uns heute beſchäftigen ſollen,
bisher geſchehen iſt.

Unmittelbar nach dem Zuſammentritte der Verſamm-
lung liberaler Männer der Provinz Sachſen, die ein ge-
meinſames Vorgehen aller liberalen Kreiſe als das Fun-
dament für die Neuwahlen hinſtellte, trat auch hier am
Orte ein kleiner Kreis von Männern zuſammen der es
ſich zur Aufgabe ſtellte, einmal die techniſchen Mühwal-
tungen für die Organiſation zur Wahl zu übernehmen
und dann auch, um dem vorgeſteckten Ziel gemeinſamen
Wirkens aller liberalen Männer die Wege zu ebenen.

Die Verſammlungen, welche zuerſt in öfterer Reihen
folge nacheinander ſtartfanden, ſind in der Hauptſache,
wenn ich von zwei liberalen Schattirungen ſprechen darf,
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uadrate ſo ten: a. hori gemeinſchaftliche geweſen, und die zweimal vorgenommenen
1. Geraäth. I Trennungen hatten auf beiden Seiten nur den Zweck im

W wit engeren Kreiſe die Vorſchläge und Gegenvorſchläge zu
nten: 6. St prüfen und Stellung zu ihnen zu nehmen. Auf dieſem
r Häuſer I Wege und bei der Bereitwilligkeit des Zuſammeng ehens
macht eben iſt es denn auch nicht ſchwer geworden die Wiederwahl

der bisherigen Abgeordneten als das Fundament für alle
ferneren Schritte hinzuſtellen. Größere Verſammlungen

en uber Buj haben drei ſtattgefunden, davon zwei in getrennten Gruppen
rſtehendes J und eine gemeinſchaſtlich und dieſe letztere hat das Comité
W d 3 e welches ſich erlaubt, Sie hierher zu weiteren Be

e I ſprechungen einzuladen.
Urſprünglich war es unſere Abſicht, Sie früher zu-

entſprechend ſammen zu rufen die Meinung aber daß die liberalen
t es auch e Elemente unſeres Wahlkreiſes treu zu alter Fahne ſtehen
ten würden, in Verbindung mit dem Umſtand, daß von unſern

Gegnern Candidaten nicht genannt waren ließ uns eine
n Verzögerung zweckmäßig erſcheinen, deren Grenze von der
bepflanzen, j Bedeutung irgend eines anderen uns entgegenſtehenden
en 34 Bau Vorgehens abhängig ſein ſollte.

Solche Momente waren nicht eingetreten, dann waren
Erndte und Manöver hinderlich und endlich eine Reihe von

Eisleben. I ſonſtigen Umſtänden, denen wir es nun freilich verdanken,
I daß wir kurz vor dem Termin ſtehen an welchem zur

r K. d4s Wahl geſchritten werden ſoll. Daneben ſteht uns nun auch
2. die Reichspartei gegenüber, welche Herrn von Madai und

es d. a Herrn von Ryntſch genannt hat, und es iſt nun an Jhnen,
darüber zu befinden ob Sie unſer bisheriges Verhalten
billigen und ob Sie unſer auf ein Zuſammengehen aller
Liberalen gerichtetes Bemühen dadurch ſanctioniren wollen,
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eißen ſ. C daß auch Sie die Wiederwahl der Herren Fritſch und
as er in J Reinecke be günſtigen und ſich einem diesbezüglichen Auf-
in E.: 35] ruf anſchließen wollen. Jch habe den lebhaften Wunſch,

D. b3 maß daß dies geſchehen möge, und ich würde darin die vielfach
e geäußerte Meinung widerlegt finden, daß wir unter uns
ſelbſt uneinig wären.

Nach einer von Hrn. Knauer (Gröbers) gemachten Auf-
forderung, den Abgeordneten die Zuſtimmung und Dank-
barkeit der Verſammlung durch Auffſtehen zu beweiſen,
welchem Vorſchlag allgemein entſprochen wurde, ergriff
Hr. Juſtizrath Fritſch das Wort zu einer längeren Rede.
Derſelbe ſprach die Zuverſicht aus, daß die Wähler mit
ihrer Thätigkeit und politiſchen Richtung einverſtanden ge
weſen ſeien. Einen förmlichen Rechenſchaftsbericht über

2 ihre Thätigkeit und Mitwirkung bei der vielfachen Ge
n ſetzgebung wolle die Verſammlung wohl nicht verlangen.

„Aus dieſer, wie man es nennt, Geſetzemacherei iſt gerade
unſerer Partei ein Vorwurf gemacht worden. Man ſagt:
man ſolle doch mit der Geſetzemacherei aufhören, die Ge

J ſetze trügen den Stempel der Flüchtigkeit und wären beſſer
i unterblieben. Jch muß geſtehen, daß ich dieſen Vor

wurf nicht recht verſtehe. Betrachten Sie doch die Ge
e ſetze der letzten drei Jahre, die von der Regierung vor

gelegt wurden und im Abgeordnetenhauſe unter Hilfe der
liberalen Partei zu Stande gekommen ſind: ſind das nicht

n alles Geſetze, die in der Verfaſſung entweder direct ver
heißen waren, oder zu deren Ausbau gebören?“ Die Ge-
ſetze über die Kirchen, Gemeinde und SynodalOrdnung,
das Civil-Ehegeſetz, das Enteigungsgeſetz, die Vormund-

t, ſchafts Ordnung c. ſeien ja ſeit Jahrzehnten herbeige-
wünſcht worden. Die Kirchengeſetze ſeien durch An
maßung des Klerus nothwendig geworden. Auch früher
ſeien, z. B. bei Einführung der Städte Ordnung
von 1808, Jahrzehnte vergangen, ehe ſie heimiſch

SZeworden. Auch zur Einbürgerung der früher ſo ſehr

denken und Verlegenheiten bereiten werde. Redner kommt
demnächſt auf die neue Städte- Ordnung zu ſprechen und
meint, daß es hierbei im Herrenhauſe nicht leicht ſein
würde, Beſchlüſſe herbeizuführen, die mit denen des Ab
geordnetenhauſes im Einklang ſtänden, da dort die conſer
vative Partei nur wenig ſchwächer als die liberale ſei,
die letztere aber zu einem großen Theil aus Beamten und
Bürgermeiſtern beſtehe, welche mehr Neigung hätten, den
Schwerpunkt der ſtädtiſchen Verwaltung mehr in die
Hände des Magiſtrats als in das Stadtverordneten Col-
legium zu legen. Für ein Unglück, ſagte ber Redner,
möchte ich übrigens nicht halten, wenn es zunächſt bei
der jetzigen Städte Ordnung verbleibt. Sie iſt ein Ge
ſetz, mit dem ſich ſchon arbeiten läßt und wenn, um ſie
mit der Provinzial Ordnung in Einklang zu bringen, zu der-
ſelben in Form von Novellen ein ergänzendes Geſetz er
laſſen wird, können wir eine neue Stäodte- Ordnung wohl
noch entbehren. Hieran knüpfte der Redner einige Be-
merkungen über die jetzige Parteiſtellung im Abgeordneten
hauſe. Bekanntlich beſteht die rechte Seite zur Zeit aus
Altconſervativen, aus Neuconſervativen und aus Frei-
conſervativen. Als nach dem Jahre 1870 der Fürſt Bismarck
den Kampf mit der klerikalen Partei begann, als er ſich damals

vorzugsweiſe der Liberalen als Hilfsmittel bediente, und als
die liberale Geſetzgebung überhaupt mehr Fuß zu faſſen
begann, da trennten ſich die Neu und Altr-Conſervativen,
letztere um mehr Oppoſition gegen die Staatsregierung zu
machen, während die Conſervativen wenigſtens in kirchli-
chen Fragen ſich in Uebereinſtimmung mit derſelben hiel-
ten. Die freiconſervative Partei iſt die eigentlich miniſte
rielle Partei, ſie iſt mit der Regierung bei faſt allen Vor
lagen gegangen. Aus ihr ſind vorzugsweiſe die höheren
Staatsbeamten genommen,; ſie iſt, was den Kampf gegen
den Ultramontanismus betrifft, eine treue und zuverläſſige
Hülfe der nationalliberalen Partei geweſen. Dieſe Par-
tei hat außerdem auch an dem Zuſtandekommen vieler frei
ſinnigen Geſetze weſentlichen Antheil gehabt. Die eigent
liche Oppoſitionspartei bildeten im Hauſe die Fractionen
der Klerikalen und der Polen. Was nun die Parteien der
Linken, die National- Liberalen und die Fortſchrittspartei
betrifft, ſo ſind in den letzten drei Jahren Mißhelligkeiten
vorgekommen, a die Fortſchrittspartei der national libe
ralen Partei vorgeworfen, daß letztere zu nachgiebig gegen
die Wünſche der Regierung ſei, in Folge deſſen Beſtim
mungen in die Geſetze kämen, welche mit den Grundſätzen
des Liberalismus nicht zu vereinigen wären. Dagegen
werfe die national-liberale Partei der andern Doctrinaris-
mus vor und beſchuldige ſie, nicht eingedenk zu ſein des
Grundſatzes, datz das Beſte oft des Guten Feind ſei.
Redner ſagt zur Vertheidigung der NationalLiberalen, daß
ja der ganze Conſtitutionalismus auf einem fortwährenden
Pacisciren beruhe. Redner erwähnt dann die erfreuliche
Einmüthigkeit der liberalen Parteien in HalleSaalkreis
und hofft, daß dieſelbe auch ferner aufrecht erhalten bleibe.
Was nun die künftige, Parteiſtellung betrifft, ſo würden
wahrſcheinlich die Alt- und NeuConſervaciven auf Grund
ihres letzten Wahlaufrufes wieder zuſammengehen. Red-
ner geht nun näher auf den Aufruf ein, beſpricht die Ab-
ſicht der Conſervativen, die kirchen politiſchen Geſetze zu
revidirten, und erklärt, dies würde Seitens des Staates der
erſte Schritt nach Canoſſa und ein großer politiſcher Fehler ſein.
Wie ſich auf der linken Seite das Parteiverhältniß geſtalten
wird, iſt unbeſtimmt. Man glaubt, daß es ſchwerlich
ſo bleiben werde wie es jetzt iſt. Die nationalliberale
Partei, die über 160 Mitglieder zählt und auch die Fort
ſchrittspartei beſtehen aus ſo verſchiedenen Elementen, daß
es vielleicht ſorar geboten erſcheint, dieſe Elemente in
anderer Weiſe zu gruppiren, obgleich ich meinestheils es
nicht grade für nöthig erachte. Es iſt ganz gut, wenn in
einer Fraktion verſchiedene Anſichten vertreten ſind. Wenn

in dieſer Beziehung eine Trennung wirklich erfolgt und
wie ich mich dazu verhalten werde, wenn die Wahl wieder
auf mich fallen ſollte, bin ich außer Stande zu beantwor-
ten ich kann nur erklären daß Sie mich auf der liberalen
Seite finden werden, im Uebrigen muß ich mir die volle
Freiheit meines Entſchluſſes vorbehalten. Redner geht
nun auf das bevorſtehende Unterrichts-Geſetz ein und erklärt
ſich für confeſſionsloſe Schulen. Redner will damit nicht
ſagen daß der Religionsunterricht aus den Schulen ver
bannt werde: er wolle vielmehr, daß der Religionsunterricht
in einer beſtimmten Confeſſion ertheilt werde, daß ferner
auch Kinder anderer Confeſſionen die Schule beſuchen könnten,
für welche dann natürlich ein beſonderer Religionsunterricht
eingerichtet werden müſſe. Eines aber iſt in dem Geſetze
feſtzuhalten, daß die Schule kein Jnſtitut der Kirche, ſon

geſagt, wie wir in conſequenter Weiterführung des Prin
zips der Selbſtverwaltung an der Feſtſtellung der Provinzial
ordnung und der andern daraus folgenden Geſetzesvor-
lagen, thätig geweſen ſind. Jch möchte nur noch Einiges
hinzufügen. Jch ſelbſt habe mir über alle größtentheils
wichtige und umfangreiche Geſetzesvorlagen, welche im Ab
geordnetenhauſe zur Erledigung gekommen ſind, nach ſorg-
fältiger Prüfung, nach beſtem Wiſſen und an der Hand
eigener Erfahrungen eine ſelbſtſtändige Ueberzeugung zu
verſchaffen geſucht und demgemäß mein Votum abgegeben.
Zu meiner Freude habe ich mich dabei ſtets in Ueberein
et mit meiner, der nationalliberalen Parthei be
unden.

Für die ſtaatliche Genehmigung der Synodal-
ordnung haben wir geſtimmt, nachdem das ſchrankenloſe
Steuerbewilligungsrecht auf 4 Procent der Perſonalſteuer
begrenzt und die ſtaatliche Controle der kirchlichen Geſetz
gebung verſchärft iſt. Die Ermächtigung für die Staats-
regierung, die preußiſchen Staatsbahnen zur Verfügung
der Reichsbehörden zu ſtellen, betrachtet die nationalliberale
Partei zunächſt als eine Mahnung an die Einzelſtaaten, daß
ſie die berechtigten Beſchwerden der Nation gegen die
vielen ſelbſtſtändigen Verwaltungen und die verſchiedenen
Tarife erledigen.

Der Erwerb der HalleCaſſeler Eiſenbahn lag im
allge weinen Jntereſſe und haben dagegen außer wenigen
ultramontanen Reichsfeinden nur ſolche, welche überhaupt
keine Staatseiſenbahnen wollen, geſtimmt.

Nachdem dieſer Ankauf genehmigt war, empfahl es
ſich, daß der Staat die Verwaltung der Halle-Sorau-Gu-
bener Eiſenbahn in die Hand bekam denn dieſe Bahn
ſchließt ſich unmittelbar an die erſtere in Halle
an und bildet ein nothwendiges Glied in der
großen Eiſenbahnkette, welche die Nordſee und
die weſtphäliſchen Kohlenreviere mit den Oſt-
ländern in grader Linie verbindet. Jch bin mit
einem großen Theile der Fortſchrittspartei der Meinung,
daß es einfacher geweſen wäre, der Staat hätte die Bahn
ſogleich käuflich erworben, wenn man hätte einen ange
meſſenen Werth ermitteln und einen Modus finden können,
wie die Einwilligung der Actionäre zu erlangen und wie
der Kaufpreis an die verſchiedenen Actieninhaber zu ver
theilen geweſen wäre.

Die Geſellſchaft zur Erklärung eines Bankerotts zu
treiben, iſt des Staats nicht würdig und würde außerdem
den nothwendigen Erwerb der Bahn nicht geſichert
haben, zumal bereits anderweite Bewerber derſelben in
Sicht waren.

Jch halte den Vertrag für einen durchaus günſtigen
und habe dafür um ſo freudiger geſtimmt, als er ins
Beſondere für unſern Wahlkreis von großem Vortheil
werden wird.

Gegen die Uebernahme der Berlin-Dresdner Eiſen
bahn haben wir uns erklärt, weil dieſe Angelegenheit
zu ſpät und nicht gehörig vorbereitet an die Kam-
mern kam.

Nachdem das Competenzgeſetz genehmigt, hielt es die
liberale Majorität nicht mehr für dringend, die vorge-
legte Städteordnung durchzuſetzen, zumal mit der jetzigen
Städteordnung noch auszukommen iſt und die Anſichten
der beiden Häuſer über dieſe Vorlage weit auseinander
gingen.

Jm Kulturkampfe haben wir die Regierung geſtützt.
Allerdings bedauere ich, daß dieſer noch in derſelben
Schärfe fortbeſteht; bin aber der Meinung, daß er bis zur
Niederwerfung der widerſtebenden Parteien fortgeſetzt wer
den muß.

Bei meinem warmen Jntereſſe für die Landwirth-
ſchaft gereicht es mir zur beſondern Freude, daß durch das
Drängen der liberalen Parteien endlich ein Miniſter der
Land wirthſchaft an die Spitze berufen iſt, welcher bei
großem Fleiße beſondere Befähigung für dieſes Reſſort
zeigt. Hoffentlich wird es ſeiner Vermittlung gelingen,
die für die Landwirthe ſo höchſt wichtige Wegeordnung
zu Stande zu bringen. Die Hauptſchwierigkeit liegt dabei
in der Aufbringung der Koſten. Es muß hier ein Modus
gefunden werden, wonach außer den Ackerbautreibenden
auch die Jnduſtriellen herangezogen werden.

Jch möchte nun noch auf einige privatim an mich
geſtellte Fragen antworten.

Jn der Gewerbegeſetzgebung bin ich für zeitgemäße
Fortbildung durch feſte Ordnung größerer gewerblicher Ver
bände und eines geordneten Lehrlingsweſens, aber durch
aus nicht für Zurückgehen auf den alten Zunftzwang.
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Jn Beziehung auf die Coalitionsfreiheit möchte ich die
Worte der Broſchüre Geſetzgebung der letzten ſechs
Jahre“ von einem Mitgliede der nationalliberalen Partei
Seite 50 als zutreffend für die jetzigen Verhältniſſe an
führen:

iſt aber unumgänglich, daß wir die Coalitionsfrei
heit mit Schranken umgeben, durch welche die Sicher
heit der nicht ſtrikeluſtigen Arbeiter hergeſtellt, das Ver
mögen der Arbeitgeber vor frivoler Beſchädigung ge-
ſchützt, und das öffentliche Jntereſſe gewahrt wird, welches
durch den, auf ganze Jnduſtriezweige ſowie auf die Land
wirthſchaft zerſtörend wirkenden doloſen Contractbruch
ſchwere Schädigung erfährt.“

Was die Zollgeſetzgebung betrifft, ſo liegt dieſe faſt
ausſchließlich in der Hand der Reichsbehörden. Nach meiner
Meinung bedürfen wir: neue Handelsverträge event. Re
preſſivmaßregeln gegen ſolche Staaten, welche unſern
Handel, unſere Jnduſtrie und unſere Produktionen
ſchädigen.

Schließen möchte ich mit den Schlußworten jener ge
nannten Broſchüre, Seite 97:

„Jn dem nächſten Wahlkampf handelt es ſich um nichts
Geringeres als um die Wahrung der Einheit des Reichs
und die ununterbrochene Fortbildung ſeiner Jnſtitutionen,
um die ungeſtörte Entwicklung unſerer inneren preußi-
ſchen Zuſtände, und um den Beweis, daß das deutſche
und preußiſche Volk in der Schule der praktiſchen Po
litik zu ſehr gereift iſt, um ſich wie ein ſchwankendes
Rohr von künſtlich erzeugten Strömungen hin und her
bewegen zu laſſen.“

Prof. Haym: M. H.! Jch glaube, wir beſitzen an den
eben gehörten Reden eine ſichere Grundlage für unſer weiteres
Vorgehen. Jch habe mir das Wort erbeten, um mich
über den Sinn dieſes Vorgehens, wie ich denſelben faſſe,
auszuſprechen, und um Jhnen den Vorſchlag Jhres pro-
viſoriſchen Comités auf Wiederwahl unſerer beiden bishe-
rigen Abgeordneten dringend zu empfehlen. Dieſer Vor
ſchlag ſteht in untrennbarem Zuſammenhange mit dem
Vorhaben, auch für die nächſt bevorſtehende Reichstags
wahl an unſerm bisherigen Reichstagsabgeordneten, Herrn
Spielberg, feſtzuhalten, Herrn Spielberg, welchen wir ja
die Freude haben in unſerer Mitte zu ſehen und welcher
vielleicht die Gelegenheit ergreift, ſeine Zuſtimmung zu
dieſer Abſicht ſchon heute zu erkennen zu geben. Gerade
in dieſem Zuſammen, in dieſer ſolidariſchen Wechſel
beziehung der Landtagswahl und der Reichstagswahl, ge
rade darin erblicke ich eine Bürgſchaft für unſern beides
maligen Wahlſieg. Denn, meine Herren, ich erblicke darin
den Ausdruck einer durch die Lage der Verhältniſſe, durch
die Bedürfniſſe unſeres Vaterlandes dictirten, einer ebenſo
weiſen wie mächtigen Einheit der geſammten liberalen
Partei unſeres Wahlkreiſes.

Es iſt überflüſſig, Sie an die großen politiſchen Grund
anſchauungen zu erinnern, welche uns aus getrennten La-
gern in Ein gemeinſames Lager zuſammengetrieben haben.
Wenn es ſich darum handelt, die Rechte des Staates ge
gen die Anmaßungen eines unbotmäßigen Klerus und
einer reichsfeindlichen Kirchenpartei zu vertreten, wenn es
gilt, gegenüber allen centrifugalen und partikulariſtiſchen
Beſtrebungen die nationale Jdee und mit ihr die Errun-
genſchaften der Kämpfe von 1866 und 1870 feſtzuhalten,
wenn es ſich darum handelt, Freiheit und Selbſtverwal
tung gegenüber einem ſtarren Conſervatismus, oder endlich
die geſellſchaftliche Ordnung, die Bildung und die Geſit-
tung gegen die ſocialiſtiſchen Ultras zu vertheidigen: da,
meine Herren, meine ich, iſt zwiſchen uns kein Streit!
Für Kaiſer und Reich, für einen nach außen mächtigen,
im Jnnern ſtarken, an der Spitze des Reiches führenden
preußiſchen Staat ſchlagen alle unſre Herzen wie Ein Herz:
wir kennen da kein Wanken und Zweifeln, keine Lauheit
und keine Scrupel!

Aber nun umſchwirren uns eben jetzt andere Stim
men, Stimmen, welche auf die gleiche Reichstreue und auf
den gleichen Staatsſinn Anſpruch erheben und welche
nichtsdeſtoweniger die liberatz Partei beſchuldigen, daß ſie
ſich auf Jrrwegen befinde, ſie die Regierung in ver-
hängnißvolle Bahnen gedrängt habe. Dieſe neuen Stim
men und ſie ſind aus Stimmen bereits zu Parteien
geworden, dieſe Parteien werfen uns vor, daß wir
durch unſer parlamentariſches Auftreten nur zu oft der Re

gierung Schwierigkeiten in den Weg geworfen oder ſie
über die richtige Grenze hinausgetrieben haben. Sie ver
langen eine unbedingtere Hingebung, eine fügſamere Un
terſtützung der gouvernementalen Vorſchläge und Maaß-
regeln. Sie tadeln die übereilende Haſt der neuen Geſetz
gebungsfabrikation, wie ſie ſich auszudrücken lieben und
wälzen die Verantwortung dafür nicht, wie ſie doch ſoll
ten, dem Drange der Verhältniſſe, den Bedürfniſſen einer
neuen ſtaatlichen und ſocialen Epoche, auch nicht der Re
gierung, ſondern einzig und allein der liberalen Partei, der
Majorität der Parlamente zu. Mit beſonderem Eifer und
mit ſchlecht verhehlter Schadenfreude werfen ſie ſich auf
die wirthſhaftlichen Leiden, welche das Bürgerthum, welche

Handel, Gewerbe und Ackerbau drücken. Hier wiſſen ſie
das Ohr der Jnduſtriellen, dort das Ohr der Grundbeſitzer
zu gewinnen, und immer iſt der Refrain, daß die liberale
Geſetzgebung an dem Allen die Schuld trage.

Stehen wir nun, meine Herren, das iſt die große
Frage dieſen Beſchuldigungen und dieſen neuen Partei
bildungen, der Partei des Reichsvereins und der Partei
der Agrarier in ebenſo geſchloſſener Einheit und bewußter
Haltung gegenüber, wie unſern alten Gegnern? Jch will
Jhnen ſagen, weshalb wir ſo ihnen gegenüber ſtehen
ſollten und müßten, weshals wir dieſen Beſchuldigungen
gegenüber das Band unſerer Einheit nur doppelt ſtraff
anzuziehen die Pflicht haben. Deshalb, meine Herren,
ſollen wir es, weil das, was wahr iſt in dieſen Beſchul-
digungen von uns gerade ſo gut erkannt und anerkannt
wird, wie von Jenen. Wenn es ſich blos darum han-
delte, warum kommen die Herren nicht zu uns, warum
treten ſie nicht gemeinſchaftlich mit uns in Berathſchlagung,
wie die Freiheit noch praktiſcher, wie der Fortſchritt noch
gemeinnütziger und die liberalen Jnſtitutionen immer an
paſſender an alle Bedürfniſſe des Lebens gemacht werden
können. Ja, wenn ſie nichts weiter wollten! Aber wer
ſieht denn nicht, daß dieſe Herren auf die liberale Par
lamentspartei ſchlagen, und den Geiſt der ganzen libe-
ralen Geſetzgebung, als einer liberalen meinen, daß ſie
zwar das Volkswohl, den Schutz der Arbeit und der wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe fortwährend im Munde führen,
aber ihre privaten, egoiſtiſchen, ihre ſtändiſchen und Klaſſen
intereſſen im Auge haben Hören wir doch nicht blos auf
ihre Reden, ſondern ſehen wir uns doch auch ihre Ge
ſichter an! Was ſehen wir? Wir ſehen die alten, wohl
bekannten Geſichter, altconſervative Geſichter mit neucon-
ſervativer Schminke! (Bravo!) Oder ja, hören wir nur
genau auch auf ihre Reden! Dem gewaltigen Zuge der
Zeit haben ſie ſich freilich nicht entziehen können, daß ſie
nicht Etwas aufgefangen hätten von den Brocken, die von
den liberalen Tiſchen, auch vom Regierungstiſche ihnen zu-
gefallen ſind. Jhre Reden fließen über von Kaiſer und
Reich, von Freiheit und Selbſtregierung und dergl. aber
zwiſchendurch verräth ſie der altgewohnte Dialekt, und
unverſehens entſchlüpfen ihnen jene Phraſen des reactionären
Wörterbuchs, daß die liberale Partei der Demokratie in
die Hände arbeite, daß wir uns auf der abſchüſſigen Bahn
eines republikaniſchen Parlamentarismus befänden, daß es
die höchſte Zeit ſei, die freie Stellung der Krone zu retten,
und was der abgetriebenen Wendungen mehr iſt.

Wie, meine Herren, da ſollten wir nicht ernſter und
einiger als je uns in unſerer alten Stellung feſtſetzen?
Wenn man vom Rathhauſe kommt, ſo iſt man klüger
als wenn man hinauf geht. Das, meine Herren, wiſſen
wir und geben mir jetzt Alle zu, daß Manches, ſo wie
es im Drange der Umſtände geordnet werden mußte, ſo
nicht bleiben kann. Die liberale Partei verdiente den
Namen einer liberalen nicht, wenn ſie nicht in alle Wege
bereit wäre ſich auch ſelbſt zu kritiſiren, wenn ſie,
wie man von den franzöſiſchen Legitimiſten geſagt hat,
nichts gelernt und nichts vergeſſen hätte. Es
finden ſich unzweifelhaft in unſerer wirthſchaftlichen
Geſetzgebung, in der Gewerbeordnung z. B., Beſtim
mungen, welche ſich nicht als heilſam bewaährt,
welche ſich als poſitiv ſchädlich erwieſen haben. Es iſt
wahr, auch in unſrer kirchlichen Geſetzgebung war die
Weisheit nicht immer mit der nöthigen Energie und die
Energie nicht immer mit der nöthigen Weisheit verbunden
es iſt wahr, doch Sie erlaſſen es mir, in die Einzel-
heiten einzugehen die ja die Vorredner ſchon berührt
haben, wir ſind nicht die Thoren, welche lediglich ſich

und ihre Partei durchſetzen möchten auf die Gefahr hia,
den Staat in's Verderben zu ſtürzen; wir ſind Männer
der Freiheit nicht in dem Sinne, daß wir die Schranken
verachten ſollten, welche die Rückſicht auf das Gemein-
wohl auf die gegebnen Verhältniſſe, auf die vorhandnen
Kräfte und Mittel uns auferlegt; vielmehr, wir ſind
Männer der Reform, auch in dem Sinne, daß wir die
Reformen wieder zu reformiren bereit ſind, und Männer
des Fortſchritts, die da wollen, daß auch der Fortſchritt
fortſchreite, d. h. ſich vertiefe, reinige und berichtige. Wir
pochen nicht auf Unfehlbarkeit, ſondern wir machen An
ſpruch auf Verbeſſerung und Verbeſſerlichkeit, denn darauf
in der That iſt unſre ganze politiſche Anſchauung gegrün-
det. Nicht derjenige erreicht das Ziel am ſicherſten, der
am eiligſten immer gerade vorwärts geht, ſondern der, wel
cher Acht hat auf den Boden, auf welchem er ſchreitet, und
der eben deßhalb ſich nicht ſchämt auch auf ſeinen eigenen
Schritten wieder zurück zu gehn, wenn er ſieht, daß er
einen Weg eingeſchlagen hat, auf dem er Gefahr läuft,
in einen Sumpf zu gerathen oder in einen Abgrund zu
ſtürzen. Das meine Herren, glaube ich, ſind echt liberale
Geſinnungen und Anſchauungen, ſind Anſchauungen, über
welche abermals unter uns Einverſtändniß herrſcht, ſo ſehr,
daß es alſo jenen neuen Parteien nimmer gelingen ſoll,
einen Keil in unſre geſchloſſenen Reihen zu treiben. Nein,
heben wir unſere alte ſieggewohnte Fahne, einiger als je
bei den jetzt bevorſtehenden Wahlen empor! Nicht immer
iſt dieſe Fahne, Sie wiſſen es von früher, unbeſiegt ge-
blieben. Es hat Zeitläufte gegeben, ganz ähnlich dem
jetzigen. Schon ſonſt zuweilen, ſchon vor 1866 iſt es den
conſervativen Vorſpiegelungen und Einflüſterungen ge
lungen, uns Stimmen zu entreißen. Es iſt ſchon vordem
durch die Lauheit und Jndolenz unſrer eignen Anhänger
geſchehen, daß wir bei den Wahlen in der Minorität
blieben, während wir doch in der That die Majorität
repräſentirten. Nein, ſo dürfe es dießmal nicht, ſo dürfe
es niemals wiederkommen! Daß es ſo nicht komme, liegt
in unſerem eigenen Jntereſſe, gleichſehr wie im Jntereſſe
der Regierung. Ja wohl, im Jntereſſe der Regierung:
denn ſie iſt es geweſen, welche, geführt von dem größten
Staatsmanne welcher lebt, zuſammen mit dem Falk und
Camphauſen, die Aufgabe der Neubildung unſeres Staates
mit kräftiger Jnitiative in die Hand genommen hat. Es
iſt nicht wahr, daß eine ſolche Regierung lieber der Unter-
ſtützung der liberalen Partei entbehrte und lieber die
Unterſtützung bei einer andern Partei ſuchte. Sie will
nur von echten Liberalen, und ſie will nur kräftig und
weiſe und beſonnen von ihnen unterſtützt werden! Seien
wir dieſe echten Liberalen! Unterſtützen wir ſie in ſolcher
Weiſe! Und in unſrem eignen Jntereſſe, ſagte ich, liege
es. Denn darüber giebt ſich doch wohl Niemand einer
Täuſchung hin, daß dieſer ſieggewohnte, feſte, eiſerne Wille,
welcher da oben am Steuer unſres Staates ſteht, daß der
das Steuer nicht aus der Hand wird fahren laſſen, daß
dieſe Regierung ſo leicht nicht abdanken wird. Es ertönte
einſt das unliebſame Wort: „wir werden im Kriegsfalle
das Geld nehmen, wo wir es finden.“ Derſelbe ſtarke
Wille wird, meine ich, auch ſeine Unterſtützung nehmen,
wo er ſie findet. Entweder, machen wir uns nur klar,
„entweder mit uns, oder ohne uns,“ und, wenn ohne
uns, dann unter Umſtänden wohl gelegentlich auch gegen
uns! Der Erſte der beiden Vorredner ſagte: es handele
ſich in allen parlamentariſchen Körperſchaften um ein be
ſtändiges Pacisciren. Ja wohl! alle Politik iſt Compromiß
Sorgen wir denn dafür, daß die Regierung mit uns
Comproniſſe ſchließen müſſe, daß wir den Einfluß nicht
einbüßen, den wir bisher auf die Staatsleitung geübt
haben ſorgen wir dafür daß auch die Reviſion der
Geſetzgebung eine liberale ſei, ſorgen wir dafür, daß die
Ehre, die Reformen ergänzt und vollendet zu haben, an
dem Namen derſelben Partei hafte, welche dieſe Reformen
zuerſt angeregt und begonnen hat. Wir ſorgen
aber dafür, meine Herren, wenn wir einig, einig zu
nächſt bei der jetzt bevorſtehenden Wahl zum Abgeordneten
hauſe ſind! Und nun iſt ja dieſe Einheit damit kehre ich
zu meinem Anfangsvorſchlag zurück dieſe Einheit iſt
nicht erſt zu ſchaffen, ſondern ſie exiſtirt bereits, exiſtirt
ſeit Jahren. Es würde vielleicht nicht geringe Schwierig
keiten haben, wenn wir jetzt ein theoretiſches Programm
formuliren wollten, welches eine Einheit zwiſchen uns her

M Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Vor ſeinen Töchtern mußte er tief verbergen, was in ihm
vorging, und unter ſeinen zahlreichen Freunden gab es keinen,
dem er ſich anbertrauen konnte, es wäre einer Bitte um
Hülfe gleichgekommen,

Mehr noch als ſeine erſchütterte Geſundheit, beugten ihn
dieſe troſtloſen Betrachtungen, beugte ihn die verzweifelnde Reue
nieder. Alle ſeine Bekannten erſchraken über die Veränderung,
die mit ihm vorging. Sonſt ſtraff- und aufrecht in ſeiner Hal
tung, ſchlich er jetzt gebückt durch die Straßen ehemals ein
anregender und lebhafter Geſellſchafter, brütete er jetzt ſchweigend
vor ſich hin; weder die großen Fragen des Tages, an denen
er früher ſtets regen Antheil genommen, noch die Angelegen
heiten ſeiner nächſten Freunde vermochten auch nur vorüber
gehend ſein Jntereſſe zu erwecken; ja, ſo tief war er in ſich
verſunken, ſo gänzlich von der Außenwelt abgekehrt, daß er für
dieſelbe gar kein Gedächtniß mehr hatte. Er konnte ſich auf
die Vorfälle des vergangenen Tages nicht mehr beſinnen, und
viele Leute, mit denen er lange in perſönlicher Berührung ge
ſtanden hatte, kannte er nicht mehr, wenn ſie ihn auf der
Straße grüßten.

Niemand wohl empfand dieſe traurige Veränderung, die
ſo raſch über den Hofrath gekommen war, ſchmerzlicher, als
Ewald Klauſſen. Wenn er ſeinem alten Gönner, ſeinem väter
lichen Freunde zuweilen begegnete und ehrerbietig ſeine Mütze
zog, ſchnitt ihm der befremdete Blick, welcher ihn aus den um
florten Augen des gebeugten Mannes traf, tief in die Seele.
Als er ihn einſt anzureden und nach ſeinem Befinden zu fragen
wagte, ging aus der Unſicherheit der Antwort deutlich hervor,
daß der alte Herr nicht wußte, wohin er den Fragenden thun
ſollte, und als im Weitergehen Klauſſen noch einen betrübten

Blick auf den alten Hofrath zurückwarf, hatte dieſer ſich eben
falls nach ihm umgewandt und ſah ihm ſinnend nach, wie
einer Erſcheinung, die ihn dunkel an einen alten Traum ge
mahnte. Ewald kannte dieſe Symptome nur zu gut, wenn er
auch ihre eigentliche Urſache nicht ahnte. Genau ſo war ſein
Vater, der Schwäche des Alters erliegend, dem ſichern Grabe
zugeſchlichen; genau ſo hatte auch dieſer die Verbindung mit
der Außenwelt verloren genau ſo hatte ſich allmählig der Zu
ſammenhalt des inneren Lebens mit den verſagenden Sinnen
gelockert, bis die Seele, der letzteren nicht mehr bedürfend, zu
ihrem Schöpfer zurückkehrte.

Daher traf es Ewald nicht unerwartet, als ſich eines Mor
gens die Kunde verbreitete, der alte Hofrath ſei in der vergan
genen Nacht geſtorben.

Ein mitleidiger Lungenſchlag hatte den Qualen ſeines um
düſterten Gemüths ein Ende gemacht

Jm Laufe des Tages kam Frau Rupfinger zu Meiſter
Lindemann und beſtellte den Sarg.

Ewald war nicht wenig betroffen als ihn der Meiſter
kurz und bündig beauftragte, hinüberzugehen und das Maß
dazu zu nehmen.

„Sie haben wohl vergeſſen, Meiſter“, wandte er ein, „daß
mir das Haus verboten iſt.“

Herr Lindemann hatte allerdings an ganz andere Sachen
gedacht, als an jenes Verbot. Er befand ſich, ſeit er den
Todesfall erfahren, in einer auffallend übeln und dabei ſehr
gereizten Laune. Wenn er, wie heute, ſein grünes Käppchen
beſtändig auf dem Kopfe hin und herrückte und ſich dabei in
den Haaren krauete, gingen ihm Alle in der Werkſtatt möglichſt
aus dem Wege. Jn ſolcher Stimmung duldete er keinen
Widerſpruch und Ewald machte ſich daher auf eine rauhe Ant
wort gefaſſt. Dieſe blieb auch nicht aus.

„Das Haus verboten!“ fuhr der Meiſter haſtig auf. „Da
drüben iſt's jetzt mit dem Verbieten und Befehlen zu Ende.
Wäre mir's nicht um den Verſtorbenen zu thun, ſo könnten
ſie den Sarg beſtellen, wo ſie wollten, denn ſie ſtehen bei mir

tiefer in der Kreide, als mir lieb iſt. Da ſoll ich mir am
Ende wohl auch noch vorſchreiben laſſen, wen von meinen
Arbeitern ich hinüberſchicken darf, und wen nicht? Werden ſich
bald von andern Leuten Vorſchriften machen laſſen müſſen, die
großartigen Damen mit ihrer leichtſinnigen Wirthſchaft. Nein!
da wird keine Butter mehr d'rangethan. Nur keine Zeit ver
loren, Klauſſen, hurtig hinüber und das Maß genommen!
Jch hab's einmal geſagt und dabei bleibt's. Punktum!“

Mit ſchwerem Herzen fügte ſich Ewald dem Befehle des
unerbittlichen Meiſters. Das Verbot Martha's zu übertreten
war ihm gerade bei dieſer traurigen Veranlaſſung doppelt pein
lich und er hätte es auch auf das Aeußerſte ankommen laſſen
und würde lieber ſeinen Abſchied genommen haben, dann
war es aber wahrſcheinlich, daß entweder der Meiſter ſelber
ging, und von ſeiner gereizten Stimmung ließ ſich keine zarte
Rückſichtnahme auf die verwaiſten Hofrathstöchter erwarten,
oder er ſchickte einen der übrigen Geſellen, welche ſämmtlich
ſeiner heftigen Rede gelauſcht und dabei eine gewiſſe Schaden
freude über die Lage der vornehmen, bisher für reich gehaltenen
Nachbarinnen kaum verhehlt hatten. Daher hielt Ewald es
für das Gerathenſte, den ſchweren Gang ſelbſt anzutreten. Er
fürchtete Nichts ſo ſehr, als die Möglichkeit, mit Martha oder
auch nur mit Valentine zuſammenzutreffen. Wie ein Dieb
ſchlich er. die Treppe hinauf und zog nur ganz leiſe die Klingel,
als könne er durch ſolch behutſames Auftreten der gefürchteten
Begegnung vorbeugen.-

Frau Rupfinger öffnete und führte ihn in's Sterbezimmer,
wo ſie ihn mit dem Todten allein ließ.

Da lag nun der alte Hofrath ſteif und ſtarr, nur noch
ein Gaſt in dieſem Hauſe, deſſen Glanz an ſeinen Athemzügen
gehangen hatte, da lag er, taub und fühllos für das leiſe
Schluchzen, welches aus einem anſtoßenden Zimmer tönte.

(Fortſetzung folgt.)
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ſtellen ſollte; es würden da unter uns ſelbſt gar verſchie
dene, ſich nüancirende Anſichten zuſammenzupaſſen ſein.

Aber Perſonen ſind mehr als Programme, und ein
ſolcher perſönlicher Compromiß exiſtirt! Er iſt nicht
ohne Mühe, nicht ohne heiße Debatten, aber er iſt im Geiſte
der Verſöhnlichkeit und Loyalität, er iſt in Erinnerung an
alte Waffenbrüderſchaft von uns geſchloſſen worden! Als
wir noch im engeren Kreiſe die Frage der Wiederwahl er
örterten, da tauchten wohl Stimmen auf, ob man nicht
die eine oder andere Perſönlichkeit durch eine neue erſetzen
ſolle. Allein bald ſagten wir uns, wer dieſes Band
an irgend einer Stelle aufknüpfen will, der ſehe wohl zu,
was er thut! Jndem er Eine Maſche löſt, ſo könnte ſich
leicht das ganze Gewebe löſen, und Alles würde vielleicht
in eine Verwirrung gerathen, deren Früchte einzig und
allein unſern Gegnern zu gute kämen. Unſere beiden Ab-
geordneten, vielmehr ſie alle drei ſind ſicher ſo beſcheidene
Männer, daß ſie es ruhig anhören würden, wenn Jemand
ſagte: es giebt gewiegtere Staatsmänner, es giebt viel
glänzendere Redner. Sehr ſchön in der That, wenn wir
im Stande wären, Männer unſeres Vertrauens in die
Parlamente zu ſchicken, welche für alle Bedürfniſſe der
Geſetzgebung geniale, ſchöpferiſche Gedanken in petto hät-
ten und ſie durchzuſetzen verſtünden. Aber rechnen wir
mit den gegebenen Größen! Wo ſind ſolche Männer?
und wenn ſie da wären, würden ſie ſogleich auch der Aus
druck der ſolidariſchen Einheit gerade unſerer Anſichten und
Stiwmungen ſein? Ja, endlich, ich meinestheils bin ſo
überzeugt noch gar nicht, daß das die beſten Parlamente
wären, in welchen lauter Bismarcke und lauter Lasker
ſäßen. Jch meine nun aber weiter: dieſe unſere Abgeord
neten, ſo wenig ſie ſich durch das Obige beleidigt gefühlt
haben werden, ſo wenig werden ſie glauben, ich wolle ihnen
ſchmeicheln, wenn ich ſage: wir haben alle Urſache, auf
dieſe Männer ſtolz zu ſein, welche foviel Sachkennt-
niß und Geſchäftsſinn, ſo viel Jntereſſe und Orientirtheit,
juriſtiſche Kenntniſſe, ohne juriſtiſchen Formalismus, ſoviel
treffenden geſunden, deutſchen Verſtand, ſo viel Hingebung
und Eifer für die Dinge, welche vor allem eine ſo volle
Integrität des Charakters, eine ſo goldene Treue gegen
die liberale Sache haben! Und darum wünſchen wir uns
Glück, daß wir dieſe Männer beſitzen, daß wir ſie nicht
auswärts zu ſuchen haben, daß wir fie in unſerer eigenen
Mitte gefunden haben, wo ſie längſt Männer unſeres
Vertrauens in den uns nächſten Angelegenheiten ſind.
Sagen wir ihnen Dank, daß ſie trotz der Mühen und
perſönlichen Opfer, welche ihnen dadurch erwachſen, ihre
Zuſtimmung zur Annahme eines Mandats gegeben haben.
Selbſtverſtändlich begleiten uns dabei alle die Vortheile,
welche immer mit einer Wiederwahl verbunden ſind.
Eine ſolche Wiederwahl flößt allemal den Gegnern Re-
ſpect ein. Die Wiederwahl documentirt und ſie feſtigt
zugleich die Banden der Einheit, und bürgt damit für
den Erfolg auch in ſpäter bevorſtehenden Kämpfen. Die
Wiederwahlf endlich hilft auch der Weiterentwickelung der
Geſetzgebung Stätigkeit und Gleichmäßigkeit ſichern. Darum,
aus allen dieſen Gründen, meine Herren,ſ iſt die Loſung
„Wiederwahl!“ Das forderte die Ehre, das fordert die
politiſche Klugheit, die Treue! Jch bitte mit möglichſter Ein
müthigkeit für unſeren Vorſchlag zu ſtimmen. Wir ent-
ſcheiden uns zum Siege, wenn wir uns zu dieſer
Wiederwahl entſcheiden! (Bravo!)

Nach dieſer mit großem Beifall aufgenommenen Rede
empfahlen in vorzüglicher Rede die Herren Knauer und
Juſtizrath Herzfeld die Wiederwahl der Herren Juſtiz-
rath Fritſch und Amtmann Reinecke zu Abgeordneten
für Halle- Saalkreis und beſchloß die Verſammlung ein-
ſtimmig die Aufſtellung derſelben als Landtags-Can-
dida ten der vereinigten liberalen Parteien. Nach

Die Wahlmänner- und Abgeordneten- Wahlen
im preußiſchen Stagate.

Verordnung, betreffend die Auflöſung des Hauſes
der Abgeordneten.

Vom 14. Oktober 1876.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von

Preußen c. verordnen auf Grund des Artikels 51 der
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850, auf den An-
trag Unſeres StaatsMiniſteriums, was folgt:

9. 1. Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch
aufgelöſt.

2. Unſer Staats- Miniſterium wird mit der Aus-
führung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter-
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben BadenBaden, den 14. Oktober 1876.

(L. S.) Wilhelm.Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt.
Falk. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal.

v. Bülow. Hofmann.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom
heutigen Tage,

betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten,
ſetze ich auf Grund der F. 17 und 28 der Wahlverordnung
vom 30. Mai 1849

den Tag der Wahl der Wahlmänner
auf den 20. Oktober d. J.

und den Tag der Wahl der Abgeordneten
auf den 27. Oktober d. J.

hierdurch feſt.
Berlin, den 14. Oktober 1876.

Der Miniſter des Jnnern:
Gr. Eulenburg.

Urwahlbezirke im Saalkreiſe.
Die für das platte Land des Saalkreiſes ge

bildeten Wahlbezirke zur Wahl der Wahlmänner ſind
nach einer Bekanntmachung des Königl. Landraths des
Saalkreiſes folgende:

Trebnitz mit Moödewitz.
Beeſenlaublingen und Domaine Neubeeſen.
Poplitz, Mucrena, Beeſedau und Cuſtrena.
Unterpeißen und Lebendorf.
Bebitz, Trebitz b/C. und Löbnitz a/ L.

6. Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Garſena und Golbitz.

er e e

7. Sieglitz, Dalenag, Schlettau, Domnitz und Dorn'tz.
8. Rothenburg und Domaine Rothenburg.
9. Dobis, Dößel und Neutz.

10. Deutleben, Lettewitz, Mucheln und Döblitz.
11. Brachwitz, Domaine Brachwitz und Friedrichsſchwerz.
12. Gimritz b/W., Raunitz, Görbltz, Beiderſee, Moöderau und Morl.
13. Sylbitz, tit a P., Wallwitz und Dachritz mit Merkewitz.
14. Lehndorf, Löbnitz a. G., Teicha, Groitſch und Sennewitz.
15. Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk, Rittergut Kroſigk und Prieſter.
16. Merbitz, Rittergut Merbitz und Nauendorf.
17. Petersberg, Frößnitz, Nehlitz und Weſtewitz.
18. Brachſtedt und Rittergut Brachſtedt.
19. Oppin, Oppin-Freiheit, Pranuiltz, Harsdorf Jnwenden, Ober

maſchwitz, Untermaſchwitz und Tornau.
20. W ges Eismannsdorf, Niemberg und Rittergut

emberg.
21. Dammendorf, Rittergut Dammendorf, Schwerz und Spickendorf.
22. n Rittergut Hohenthurm, Roſenfelo und Plößnitz.

abatz, Peißen, Zöberitz und Braſchwitz.
24. Mötzlich, Diemitz, Freiimfelde und Stichelsdorf,
25. Gutenberg, Rittergut Gutenberg und Seeben.
26. Trotha, Bezirk J. umfaſſend die Hausnummern 1--77.

Trotha, Bezirk II. umfaſſend die Hausnummern 78-131.
27. Giebichenſtein Bezirk I. umfaſſend die Domaine mit Stein-

muhle und Ziegelei, die Trotha'ſche, Anger, Wittekind-,
Fährſtraße, Schmelzershöhe und die Ränzelgaſſe.

Giebichenſtein Bezirk II. umfaſſend die Burg, Garten-,
Wieſen, Stein Rain, Breiten, kl. Breiten, Uferſtraße,
die Schulgaſſe, den Schleifweg und deu Königsberg.

Giebichenſtein Bezirk III. umfaſſend die Brunnen-, kleine
Brunnen-, Advokaten-, Goſen-, kleine Goſen- und die Lrift-
ſtraße von Nr. 1--3 und 28-38.

Giebichenſtein, Bezirk IV. umfaſſend die übrige Triftſtraße, die
Reils- und Bockſtraße.

28. Cröllwitz und Gimritz b. H.
29. Lettin und Domaine Lettin.
30. Schiepzig und Dölau.
31. Lieskau und Zſcherben.
32. Nietleben, Bezirk I. umfaſſend die Coloniſtenſtraße, Quellgaſſe,

den Schulhof, die Dölauer- und Eroöllwitzerſtraße, die Do
maine Granau und die Foörſterei.

Nietleben, Bezirk II. umfaſſend die Eislebenerſtraße, den Dorf-
platz, die Muhlen, das Feldſchlößchen, die Prov.Jrren-
Anſtalt, die Nitzkeſche und Schönbrodtſche Ziegelei.

33. Reideburg mit Crondorf, Rittergut Reideburg und Sagisdorf.
34. Capellenende, Burg b. R., Schönnewitz und Buſchdorf.
35. Canena, Bruckdorf, Zwintſchöna und Kleinkugel.
36. Benndorf, Osmunde und Bennewitz.
37. Gröbers und Schwoitſch.
38. Gottenz, Großkugel und Pritſchönag.
39. Weſenitz, Lochau, Dieskau und Rittergut Dieskau.
40. Döllnitz
41. Oſendorf, Radewell und Burg i. A.
42. Planeng, Ammendorf, Beeſen a. E. und Ritterg. Beeſen a. E.
43. Wörmlitz und Böllberg.

Die für dieſe Bezirke aufgeſtellten Abtheilungsliſten
werden am 15., 16. und 17. d. Mts. während ver ge-
wöhnlichen Dienſtſtunden in dem Geſchäftszimmer des
Königl. Landraths des Saalkreiſes in Halle zu Jedermanns
Einſicht ausliegen. Etwaige Widerſprüche gegen dieſelben,
welche aber nur gegen die Bildung der Abtheilungen ge-
richtet ſein dürfen, ſind ſpäteſtens am 17. d. M. bei ihm
anzubringen.

Die Wahlorte für die einzelnen Wahlbezirke, die
Wahllokale und die Stunde, zu welcher die Wahl ſtatt
findet, werden in jeder Gemeinde durch den Ortsvorſteher
bekannt gemacht werden.

Jn der Beilage veröffentlichen wir die
Einladung zu den am Dienſtag den 17. Oetober
Abends S Uhr in ſämmtlichen 38 Wahlbe-
zirken ſtattfinden den Vorverſammlungen der
liberalen Partei.

Canoſſiſches Wander- und Tafellied.

Zur Vorfeier der Canoſſa- Tage.

de

CARMEN 0ANOSSIOCVNM.,
Ultra montes in Canossam,
Castrum fidelissimum,

Nos eamus
Et bibamus

In Gregorii salutem
Maximi pontificum.

Pereat Biswarckius,
Parvus, minor, minimus!

En! Henricus in Canossam
Culpae fert piaculum

Imperator
Et peccator

In Gregorii honorem
Optimi pontificum.

Pereat Bismarckius
Malus, peior, pessimus!

Salve maxima Canossa!
Ceu exemplar lucidum

Pio Nono
Papae bono

Et Gregorii eultori
Principis pontificum.

Pereat Bismarckius
Inferorum infimus!

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 14. October. Der „Temps“ will wiſſen,

die ruſſiſche Regierung habe die Mittheilung gemacht, daß
ſie den von der Pforte angebotenen ſechsmonatlichen Waffen
ſtillſtand für nicht konvenabel erachte. Die ruſſiſche Re
gierung halte die Vorſchläge der Pforte für nicht geeignet,
einen dauernden Frieden zu ſichern. Serbien und Monte-
negro könnten während einer ſo langen Zeit in einer ſo
kritiſchen Lage nicht verharren. Auf Europa würde die
Ungewißheit der Zuſtände in finanzieller und kommer-
zieller Beziehung drücken. Rußland halte einen ſechs-
wöchentlichen Waffenſtillſtand für angezeigt, deſſen Ver-
längerung eventuell, wenn die Verhandlungen eine ſolche
erfordern, möglich ſei. Der „Temps“ glaubt, daß die
Pforte Verhandlungen über die Waffenſtillſtandsdauer
nicht zurückweiſe. Auch von anderer Steite wird gerücht
weiſe gemeldet, daß Rußland einen ſechswöchentlichen
Waffenſtillſtand als den Verhältniſſen entſprechend in
Vorſchlag bringe.

hervor und,

New-Vork, d. 14. October. Nach den jetzt voll
ſtändig vorliegenden Wahlberichten beziffert ſich die Majorität
der demokratiſchen Partei in Jndiana auf 5000 Stimmen.
Die Republikaner haben noch einen weiteren Sitz im
Kongreß gewonnen.

Lotterie.
Bei der am 14. d. fortgeſetzten Ziebung der 4. Klaſſe 154. Kgl.

Preußiſſcher Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinne zu 15,000 auf
Nr. 3715. 43,347. 2 Gewinne zu 6000 auf Nr. 22,273. 48,608.

53. Gewinne zu 3 00 auf Nr. 10,947. 11,124. 13,193. 16,503.
17,111. 18,245. 19,478. 21,340. 22,836. 23,492. 26,04 1. 27,446.
28,188. 28,739. 28,879. 31,288. 33,782. 37,031. 37,214. 37,244.

7. 42,021. 43,051. 43,669. 48,374. 46,2 18. 50,508. 52,197.
54,660. 55,404. 55,413. 57,354. 58,363. 59,726. 60,906.
68,938. 69,598. 71,871. 73,921. 75,685. 78,980. 79,563.
83,613. 84,455. 86,706. 87,144. 91,440. 91,601. 92,295.

55 Gewinne zu 1500 auf Nr. 476. 2325. 2874. 7474. 9767.
17,295. 17,407. 18,098. 20,174. 22,154. 22,556. 23,138.
24,280. 24,966. 27,567. 28,616. 31,746. 32,735. 36,122.
43,592. 43,892. 43,932. 47,650. 47,831. 48,186. 48,356.

52. 55,430. 60,069. 61,502. 62,536. 63, 196. 64,971. 66,506.
66,696. 67,414. 69,641. 69,935. 72,598. 75,765. 77,459. 78,463.
78,771. 79,253. 80,214. 84,098. 84,839. 85,180. 88,548. 88,925.
91,031. 91,369.

69 Gewinne zu 600 auf Nr. 213. 3883. 5123. 6410. 6423.
9119. 16,201. 16,217. 10,606. 14,416. 15,710. 16,716. 17,126.
18,286. 20,966. 21,532. 23,711. 34,129. 26,728. 26,839. 29,930.
31,331. 31,398. 33,998. 34,605. 36,185. 37,442. 37,962. 38,254.
40,019. 40,478. 41,336. 43,053. 43,210. 43,534. 43,832. 46,058. 46,508.
47,539. 50,*10. 53,645. 54,688. 59,411. 62,502. 65,706. 67,002.
67,555. 68,180. 68,198. 69,917. 70,862. 71,351. 74,568. 75,813.
76,160. 76,216. 77,959. 79,213. 80,070. 80,722. 81,384. 83,599.
85,315. 85,801. 85,833. 87,792. 89,736. 90,216. 92. 765.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 14. October. Die heutige Fonds und Actienborſe

eröffnete und verlief wiederum in matter Haltung im Weſentli-
chen waren hierfür dieſelben Motive maßgebend, die in den letzten
Tagen ſchon den Charakter der Börſe beſtimmten. Neben der Re-
jervirtheit der Spekulation traten aufs Neue politiſche Momente

v wie ſchon geſtern, verſtimmte die Prelsreduktion der
ruſſiſchen Valuta, die eine Rückwirkung auf ſämmtliche ruſſiſche
Werthe äußerte. Die Courſe erfuhren auf ſpekulativem Gebiet faſt
ausnahmslos Ruckgänge, und währesd internationale Papiere An
fangs auf Deckungen noch einige Feſtigkeit zeigten machte ſich
ſpäter ganz allgemein eize weichende Tendenz geltend Der Ka
pitalsmarkt wies gute Feſtigkeit faſt ausſchließlich fur inländiſche
ſolide Anlagen auf; die Dividende tragenden Kaſſawerthe wa-
ren zwar ziemlich behauptet, aber geſchäftlich faſt ganz unbeachtet.
Der Geldſtand erſcheint etwas fluſſiger; im Privatwechſelverkehr
betrug der Diskont unverändert 3 fur feinſte Briefe Von
den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Creditactien leb
haft und nach ziemlich feſtem Beginn zu ſchwacherer Notiz in Ver
kehr; auch Franzoſen gingen verhältnißmäßig lebhaft um und ſchloſ
ſen wie auch Lombarden matter. Die fremden Fonds und Ren-
ten waren 22 feſt und ruhig; öſterreichiſche Renten etwas ſchwaä
cher, Prämien- Anleihen weſentlich niedriger, auch Pfund- Anleihen
matter, aber lebhaft Tuürken wenig verandert. Deutſche und
preußiſche Stagatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten-
briefe waren feſt und theilweiſe gefragt. Von Prioritaten ver
kehrten einige preußiſche lebhafter; öſterreichiſche behauptet ruſſi
ſche matt Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur mäßiges Ge-
ſchäft, das ſich hervorragend auf inländiſche Hauptdeviſen bezog.

Rheiniſchweſtfaäliſche Bahnen, BerlinAnhalter, Thuringer, Halle
Sorauer notiren matter, während Magdeburg-Halberſtadt, Berlin
Stettin c. etwas beſſer wurden. Bankactien und Jnduſtriepa
piere waren behauptet und ſtill. Diskonto-Commandit- Antheile
und Laurghuütte matter aber lebhafter.

Conſolid. Anleihe 4 104,60 bz. Conſolid. Anleihe de 1876
4 97,20 bz. Staats Anleihe 4 96,90 bz. (1850). Staats
Anleihe 1850-1852 4 Staats Schuldſcheine 3 93,90 bz.

Berlin, d. 15. October. Privatverkehr. Ereditactien
249,00 à 2560,00 à 249,00 à 250,00, Franzoſen 455,50 à 457,50,
Lombarden 129,50 à 129,00, 1860er Looſe 99,65 à 99,00 à 99,25,
Silberrente 55,40, Papierrente 52,75 à 52,50 à 52,60, Italiener
72,65 à 72,50 à 72,65, 5 Türken 10,40, Rumanier 14,25, Cöln
Mindener Bahn 103,10, Bergiſch-Markiſche 80,10, Rheiniſche
114,00, Galizier 86,00 à 85,75, Laurahuütte 72,00 à 72,50, Darm-
ſtadter Bank DiskontoCommandit 116,25 à 116,50 à 116,00,
Reichsbank 157,50. Ziemlich feſt, geringes Geſchaft.

Leipziger Börſe vom 14. Octbr. Königl. ſachſ. Renten Anleihe

v. 1876 v. 5000 1000 3 71,15 G. do. v. 500 371,50 G. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94,75 G., do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100 3
83 P. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852 1868
v. 500 4 96,85 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 9 96,70
G., do. v. 18521868 von 100 4 98,25 bz., do. v. 1869
v. 100 4 98,25 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,75 bz.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,15 P. do. v. 500 5
104 bz. u P., do. v. 100 5 104 bz. u. P., do. LoöbauZit
tauer Uit. A. 3 88 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,25 G.

Marktberichte.
Magdehurg, d. 14. Oct. Weizen 195--225 Roggen 165

-195 Gerſte 155--185 Hafer 160-—180 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 14. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 50 bz.

Nordhauſen, d. I4. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 X bis 22 35 X. Roggen 20 24 bis 19 64 v.Gerſe 18 X bis 16 67 X. Hafer 17 bis

4

Leipziger Productenbörſe vom 14. Octbr. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 220 230 bz., geringer 157—-170 Bf. ſteigend
Roggen per 1000 Ko. netto loco 190-—198 bz. fremder 160
180 bz. höher. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150-—-174 bz.
Hafer per 1000 Ko. ungariſcher 166-172 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco 150 Bf. Raps ver 1000 Ko. netto loco 340
C. bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Ruböl pr. 100
Ko. netto loco 72 bz., per Oct. Nov. 72,50 Bf. unveran
en Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 48 Gd. etwas
eſſer.

Liverpool, d. 14. Oct. Baum wolle (Schlußbericht) Um-
ſatz 8000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig, auf Zeit ruhig, aber ſtetig. Amerikaner aus irgend einem
Hafen alte Ernte Februar- März Lieferung 5 d.

Middl. Orleaus 6 middl. amerikaniſche s fair Dholle
rah 47 middl. fair Dhollerah 4/,, good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 37 good fair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4 fair
Pernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 6.

Petroleum. (Berlin, d. 14. October): Pr. 100 Kilo loco
44 pr. Oct. 41,6--7 bz. pr. Oct. Nov. 41,6--7 bz. pr. Nov.
Dec. 41,6--7 bz. pr. Dee Jan. Gek. Barrels. Küundi
gungspreis A. bz. Hamburg: Still, Standard white loco
19,75 Bf. 19,60 Gd. pr. Oet. 19,60 Gd. pr. Oct. Dec. 20,00
Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 19,90, pr.
Nov. 20,10, pr. Dec. 20,35 à 20,40. Alles bezahlt. Beſſer.
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 50
bz. u. Bf., pr. Octbr. 49 Bf. pr. Novbr. 49 bz. 49 Bf.,pr. Decbr. 49 bz. 49* Bf. vyr. Jan. 49 bz. u. Bf. Feſt.
New-Pork (d. 14. Octbr.): Petroleum in New-Pork 26, do. in
Philadelphia 265. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.
Goldagio 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 15. October Abends am neuen Unterhaupt
2,08, am 16. October Morgens am neuen Unterhauvt 2,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Oct. Vorm.
1,30 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Oetbr. Am
Pegel 1,13 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Oct. 103 Centm.
unter 9.
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Aufruf!Mehr als jemals erſcheint es im gegenwärtigen Augenblick als eine Ehrenpflicht der liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes, durch die Wahlen für die nächſte Legislatur-
Periode ihre alte Stellung kräftig zu behaupten.

Von Neuem hat ſie dabei Zeugniß abzulegen für ihre Zuverſicht, daß unſere ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Zuſtände nur durch Feſthalten an den Grundſätzen jener
in Pflichten wie in Rechten ſich bewährenden Freiheit weiter entwickelt werden können, welche ſeit dem großen politiſchen Umſchwung des letzten Jahrzehnts der Leitſtern der
preußiſchen wie der deutſchen Geſetzgebung, das Band zwiſchen Regierung und Volksvertretung geweſen iſt. Sie hat dieſe Ueberzeugung gegenwärtig nicht blos ihren alten und
erklärten Gegnern, ſondern auch ſolchen gegenüber zur Geltung zu bringen, denen die unvermeidlichen Unbequemlichkeiten einer großen Uebergangs und Umbildungsperiode den
Grund oder Vorwand geben, jenen Gegnern in die Hand zu arbeiten. Sie hat den Kampf auch mit der Partei aufzunehmen, die unter der Firma eines neuen Conſervatismus
nur verſteckter und verſchämter Weiſe Reactionspolitik treibt, und unter dem Vorwand des Schutzes des bedrohten wirthſchaftlichen Lebens ein einſeitiges Klaſſenintereſſe höher
ſtellt, als das Jntereſſe des Ganzen.

Zu gut iſt ſich dabei die liberale Partei der Schwierigkeit ihrer oeganiſatoriſchen Aufgaben bewußt, als daß ſie gegen manche an den Tag getretenen Mängel der bis-
herigen neuen Geſetze ſich verblenden ſollte. Sie widerſetzt ſich nur dem Anſinnen, daß dieſe Mängel durch eine einfache Umkehr der Geſetzgebung und durch Rückkehr zum Alten
beſeitigt werden müßten. Sie war und iſt dagegen ſtets bereit, mit denjenigen Hand in Hand zu gehen, die, von dem einzig maßgebenden Geſichtspunkt des Gemeinwohls
geleitet, eine nachbeſſernde Ergänzung der fühlbar gewordenen Lücken, eine beſonnene Weiterentwickelung der unternommenen Verwaltungs- und Geſetzgebungsreformen verlangen.
Nach wie vor ſchreibt ſie den Fortſchritt auf ihre Fahne und will denſelben gleichmäßig auf dem Gebiete des materiellen wie des geiſtigen Lebens unbeirrt anſtreben. Aber ſie iſt
fern von dem Despotismus ſtarrer Principien und hohler Phraſen. Sie weiß, daß die Freiheit nur dann Segen ſtiftet, wenn ſie ſich dem Geſetze der Anpaſſung an die erfah-
rungsmäßig gegebenen Kräfte und Verhältniſſe unterwirft. Sie erkennt in vollem Umfang die Pflicht des Scaates, ſeine Macht auf das Recht, ſein Gedeihen auf das Wohl
Aller zu gründen und auch die feindlichen Elemente durch möglichſt poſitives Eingehen auf jedes berechtigte Bedürfniß zu überwinden.

Jn dieſem Sinne wirkend, darf die liberale Partei hoffen, auch in der nächſten Legislaturperiode in allen entſcheidenden Fragen ſich im Einverſtändniß mit der Regie-
rung zu befinden und ihr gegen alle ſtaatsfeindlichen Parteien eine kräftige Unterſtützung zu gewähren. Sie darf eben damit darauf rechnen, ſich den Einfluß auf die Regierung
zu bewahren, den ſie bisher geübt und den ſie, ohne die ſtätige Entwickelung unſerer Jnſtitutionen in freiheitlicher Richtung zu gefährden, nicht auf eine anders zuſanmengeſetzte
Majorität übergehen laſſen darf.

Die unerläßliche Bedingung aber, dieſes Ziel zu erreichen, iſt die geſchloſſene Einheit der geſammten liberalen Partei, wie ſie in unſerm Wahlkreis thatſächlich ſeit
geraumer Zeit beſteht und durch wiederholte Landtags und Reichstagswahlen beſiegelt worden iſt. Unſere beiden bisherigen Landtagsabgeordneten,

Herr Juſtizrath Frſitasch und Herr Amtmann Refnecke,
beide in unſerm Wahlkreis heimiſch und von lange her Männer unſeres Vertrauens, haben durch ihre parlamentariſche Thätigkeit den Anſichten und Geſinnungen ihrer Wähler
in einer Weiſe entſprochen, von der die Zuſtimmung zu dem in der heutigen Wählerverſammlung von ihnen erſtatteten Rechenſchaftsbericht ein unzweideutiges Zeugnis ablegte.
Dieſelben haben ſich zur Wiederannahme eines Mandacts bereit erklärt, und faſt einſtimmig hat in Folge deſſen die Verſammlung beſchloſſen, ihre Candidatur mit allen Kräften
zu unterſtützen. Die unterzeichneten Theilnehmer der Verſammlung empfehlen allen liberalen Wählern auf's Oringendſte, dieſem Beſchluſſe Nachdruck zu geben und in der kurz
bemeſſenen Zeit mit doppeltem Eifer für die Wahl der vorgeſchlagenen Candidaten zu wirken.

Halle a/S., den 14. October 1876.
Guſtav Amthor. H. Blumenthal. C. F. Bernſtein. F. Berndt. H. Bunge, Kaufmann. L. Bennecke. C. Bobardt. Bethcke, Banquier.
J. Conrad, Profeſſor. H. Drefs. W. Dittenberger, Profeſſor. Dehne, Fabrikbeſitzer. Dunker, Geh. Bergrath. Julius Eberius, Mühlenbeſitzer.
Eulenburg. Elitzſch. W. Elſte. G. Elitzſch. Elze in Weſtewitz. A. Ehrhardt, Hetreidehändler. Dr. med. Franke. L. Feldmann. A. Fiſcher,
Schornſteinſegermeiſter. Ad. Graul. Carl Gräfe, Buchhändler. Gneiſt, Gatsbeſitzer. E. Hartmann, Director der Jouna. G. Herz. Hoffmann. F.
Horn. Hertzberg. T. Heſſe, Setreidehändler. H. Herzfeld, Referendar. J. Herrmann, Schloſſermeiſter. Otto Heckner, Giebichenſtein. F. Hanff.
Theod. Heime. Herzfeld, Juſtizrath. Hildenhagen, Stadtr. Dr. Haym, Prof. Carl Jellinghaus in Giebichenſtein. F. Kohlhardt. G. Kuberka.
C. Klinckhardt, Kaufmann. J. G. Krauſe. d. Krauſe, Buchbinder. W. Käpp. Rud. Korn. F. Kühne. Keil, Profeſſor. C. F. Kloſe. C.
Landmann jnm. Leopold, Salinendirektor. B. Lutze, Jnſpektor. A. Lösw. J. G. Leopold, Schuhmachermeiſter. Carl Lutze, Stärkefabrikant. Dr. Carl
Müller. E. A. Mattheſius. C. F. Müller. H. Mohs, Schmiedemeiſter. Mennecke, Canena. G. M. Meyer, Lehrer. C. F. Miſchke. Otto Neitſch.
Guſt. Nicolai. Ohme. Otto Puls. Pfennigdorff. A. Pallas. A. Pabſt. Riemer, Juſtizr. Rud. Rummel. Friedrich NRichter. L. Reuter,
v. Radecke, Juſtizr. Rüffer, Kaufm. Dr. Richter, Oberlehrer. Carl Stoye. L. Schönlicht. J. Schwarz. Sperling. G. Saft. W. Scheffel-
mann. Fr. Senff. Jul. Spangenberg. Paul Scharre. Louis Sachs. Dr. Schwetſchke. Dr. Stadelmann. A. W. Sander. G. Schimpf.
E. Schwetſchke. Aug. Stolle, Rentier. A. Schulze, Baumeiſter. H. Schmidt. A. Schulze. Dr. Ernſt Schmidt. Ferd Tombo. E. Taſchen-
berg, Profeſſor. G. Ufer. Ferd. Vogel. J. Wolfſfhagen. C. Walther. Walter son. Ferd. Wiedero. F. W. Wilke. G. Wittig. Paul

Woth. R. Zwanziger. Ferd. Jeiz. A. Zeidler. Jernial. Zahn.
hat ſeinen großen Leſerkreis im abgelaufenen Jahrgang wieder um viele Tauſende ver-
mehrt und kann mit immer größerem Recht

gebildetenl p das Lieblingsblatt jeder Familiee genannt werden. Nach Text und Bild vorzüglich ausgeſtattet, iſt dieſes Weltblatt zuAn 9 gleich die billigſte Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. Der neue, 19. Jahr-
a e gang wird in reicher Abwechslung wieder die neueſten Gaben der deliebteſten deutſchen Schrift-h ſteller bringen und alle Fragen der Zeit beſprechen, die den Gebildeten intereſſirenm Man abonnire auf den neuen Jahrgang bei der nächſten Buchhandlung oderdem nächſten Poſtamt. Preis vierteljährlich nur 3 Mark. Preis des Heftes

S e nur 50 Pf. Jede Buchhandlung liefertauf Verlangen Nro. 1 als Probe gratis!

Nachruf.
Am heutigen Tage verließ unſer

bisheriger Rector Herr Teudeloff

von r esmtsthätigkeit unſere emeinde.F. Sorge. Leipzigerſtraße Ur. 103. Er war nicht nur ein thätiger Lehrer
Mein neu aſſortirtes Lager von Delikateſſen, echten Wei unſerer Jugend, ſondern auch ein imn

nen feinſter Marken und Spirituofen c. c. bringe meinen wer ſichtiger Leiter hieſiger Schulanſtalt,

then Kunden ſowie einem hohen Publikum in empfehlende Erinnerung. die er immer mehr auf den Stand
Namentlich empfehle: punkt zu bringen ſuchte, damit ſie

Auetion!Montag den 23. Oetober 1876 Vormittags 10 Uhr
ſollen in dem Gaſthofe zu Almsdorf die Nachlaß Effecten des
Cigarrenmachers Göhle, insbeſondere

ein Kleiderſchrank, eine Bettſtelle, ein Küchenſchrank. eine kleine
Decimalwaage, Betten, Hausgeräth, Kleidungsſtücke, Cigarren-
preßbretter, eirca 20,000 Stück Cigarren, 1 Partie
Rauchtaback, zwei Centner unverarbeitete Deckblätter,

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in Reichsgelde verſteigert werden.
Freyburg a/U., am 8. October 1876.

Delicatessen Empfehlung

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
J. A.

Siegmeyer, Gerichts Actuar.

S lefeldt'se u

S Büuttermaschinen
empfiehlt zu Originalpreiſen

G. Prrönl

friſche Spanische Weſntrauben,
friſche Teitower Rübehen, echt
Magdeburger sauerkonhl, täg-
lich friſche Kieler Speckbück-
Iinge u. do. Sprotten, Hiessend
fetten Rheinlachs, friſchen
russ. Caviar, do. F. hambur-
ger Caviar, do. holst. Austern,
Elbinger und DBan ziger Rie-
senneunaugen, feinste mnari-
nirte Ostsee-Delficatess He-
ringe, Rratherfinge, russ. Sar-
dinen, Sardines à Vhuile, Ap-

chovls; neue Sendung Gothaer
Servelatwurst (Sommer- und
Winterwaare), Rraunschwefger
Zungen- u. Trüffelleberwurst,
tägl. frische Frankfurt. Koch-
würstchen, gefüllt Schweins-
Kkopf, Hamburg. Rauchfleisech,
abgekochten Schinken, echt
Emmenthaler Schweizerkäse,
echt Linmburger Käse ec., ſo-
wie div. conservirte Früchte,
ſeine Chocoladen, echt engl.
Bſsquits, echt chines. Thees,

in Merseburg,
Riederlagepron Nähmaſchinen, Haus und

Landwirthſchaftlichen Artikeln.

Zugochſen
Verkauf beiGebr. riedmnann, Magdeb. Str. 51.

Mittwoch
ſteht ein großer Transport

zum billigſten
c

Eine Bauſtelle von 59“ Front u.
63' Tiefe mit vorhandenem Eiskeller
in der verkehrreichſten (Wilhelm-)

Straße Bern burgs
will ich verkaufen.

Bernburg.
Hermann Huss.

Entlaufen.
Ein ſchwarzſcheckiger Stier iſt am

Sonnabend Abend aus dem Vieh
eſchäft der Herren Meyer
rank in Halle a/S., Magde-

burger Straße Nr. 8, entlaufen.
Zeichen ein auf der linken Hüfte.
Wiederbringer gute Belohnung.

Meyer Franlk,

StadtTheater.
Dienstag d. 17. October 1876.
20. Vorſtellung im I. Abonnement.

Auf allgemeines Verlangen:
Die Fledermaus,

große komiſche Operette in 3 Acten
von J. Strauß.

i Operapreise.
V Jn Vorbereitungmit ganz neuer Ausſtattung
und neuen Costümenm:

petit-Sfld, Sardellen u. An- feine Gewürzpräparate c. rc.
Meine W'eim- u. Frrüühstiickise-

SstwHe halte gütiger Beachtung beſtens empfohlen.

F. Store, Leipzigerſtr. 103.
Hofmann- Concert

Freitag den 20. October a. C. Abends 7 Uhr
im Mansfelder Hof zu Eisleben.

Frau Dr. Peschka-Leutner, Kammersängerin.
Fräulein Anna RilKe, Pianistin aus Leipzig.
Herr Br. Paul Klengel (Violine), Mitglieder der Leipziger

Julius (Cello), Gewandhaus-Capelle.
Billets sind in der Buchhandlung von Mehnert in BEis-

leben zu baben.
Concertflügel von Blüthnmer.

Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich der Muſikalien
Handlung von C. H. Herrmann in Halle, Barfüßerſtr. 6,
ein Lager Gier am O übergab, welche
von derſelben unter Garantie zu meinen Fabrikpreiſen zu beziehen ſind.

Merſeburg, 1. October 1876. C. R. Ritter,
Pianoforte-Fabrikant.

Bezugnehmend auf Obiges halte ich die aus dieſer altrenommirten
amſell Angot,e v Angiſche Operette von Lecoq.

Magd. Sauerkohl.
C. Müller Nachf.

Fabrik herausgehenden Pianinos wegen ihres ſoliden Baues, ſchönen
Tons und billiger Preisſtellung beſtens empfohlen.

den Anforderungen der Neuzeit nach
Möglichkeit entſpreche. Zugleich
war er vielen in der Gemeinde ein
redlicher Freund und treuer Bera-
ther. Sein Andenken wird in un
ſerer Gemeinde fortleben. Möge
der Scheidende noch recht lange
Jahre wohlverdienter Ruhe und
Beſchaulichkeit genießen. [B. 11238.
Rothenburga,/S., 13. Oct. 1876.

Der Gemeinde und
Schulvorſtand.

e

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein munterer

Junge geboren.
Zuckerfabrik Schwoitzſch,

d. 15. October 1876.
M. Felgner und Frau

geb. Renz.

TodesAnzeige.
Freunden und Verwandten die

traurige Nachricht, daß heute Nacht
2 Uhr unſer guter Vater, Bruder,
Schwiegerſohn und Schwage., der
Rentier Karl Boerſch, ſanft ent
ſchlafen iſt.

Weimar, den 15. Octbr. 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr ent-

ſchlief nach längerem Leiden unſere
innigſt geliebte Tochter Anna im
bald vollendeten 13. Lebensjahre.

Verwandten und Bekannten zei
gen dies, ſtatt beſonderer Meldung,
hierdurch tiefbetrübt an

Hugo Hoch und Frau
geb. Gravenhorſt.

Halle a/S. C. Herrmmann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rittergut Wolferſtedt,
d. 13. Oct. 1876.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 15. October. Der türkiſche Vor

ſchlag eines ſechsmonatlichen Waffenſtillſtandes wird im
Publikum als ein Schachzug gegen Rußland aufgefaßt.
Ein ſechsmonatlicher Waffenſtillſtand ohne eine vorher er
zielte Einigung über die zu gebenden Garantien für eine
angemeſſene Behandlung der chriſtlichen Unterthanen ſei
tens der Pforte kann nur darauf berechnet erſcheinen, den
zu leiſtenden Garantien aus dem Wege zu gehen. Ein
Waffenſtillſtand, der nirgends den Frieden ſicher ſtellt, der
neuen Gewaltmaßregeln den Unterthanen gegenüber offene
Thür läßt, alles vergoſſene Blut der chriſtlichen Kämpfer
nutzlos verſchwendet ſein läßt, kann dem ruſſiſchen Volk
nicht konveniren. Solche Propoſitionen müſſen hier reizen,
je mehr man ſich es hat angelegen ſein laſſen ſeitens der
Regierung das Jntereſſe der Erhaltung des Friedens der
Theilnahme für die bedrohten Glaubens und Stammes-
genoſſen voranzuſtellen. Es kann der Vorſchlag der Türkei
hier günſtige Aufnahme nicht finden, je mehr die Erregung
geſteigert wird durch die Sprache der engliſchen Preſſe, die
in neuer Schwenkung voll iſt von Mißtrauen und Miß-
gunſt gegen Rußland. Die abgebrauchten aber immer
wiederkehrenden Redensarten vom Wege durch Bulgarien
nach Konſtantinopel kennzeichnen eine engliſche Stimmung,
die die gemeinſame Sache Europas, den Chriſten in der
Türkei zu ihrem Rechte, zu einer menſchenwürdigen Be
handlung, ſichergeſtellt durch die Garantie der Großmächte,
zu verhelfen, aus dem Auge verliert. Man hält ſich über
zeugt, daß unſere Regierung den türkiſchen Schachzug des
Vorſchlages eines ſechsmonatlichen Waffenſtillsſtandes s
ohne daß vorher eine Einigung der Mächte darüber, was
nach Ablauf zu geſchehen hätte, was für die Chriſten er
reicht ſein muß, erzielt wäre zu pariren wiſſen wird.
Ein kürzerer Waffenſtillſtand mit punktirten Friedensbedin
gungen ſcheint in der Situation zu liegen.

London, d. 14. October. Die „Times“ beſpricht
die Frage des von der Pforte angebotenen Waffenſtillſtandes
und führt hierbei aus, daß kein Staat es wagen könne,
die durch das Anerbieten der Pforte gebotene Gelegenheit
für die Regelung der Wirren im Orient zurückzuweiſen.
Das Wohl der türkiſchen Provinzen erheiſchte ebenſo wie
die Wohlfahrt Europas den Abſchluß eines Waffenſtill
ſtandes. Es ſei zu hoffen, daß auch Rußland demſelben
beitreten werde. Das genannte Blatt beſtätigt die Nach
richt von dem Rücktritt des Herzogs von Avercorn von
dem iriſchen Statthalterpoſten und bezeichnet als deſſen
Nachfolger den Herzog von Marlborough.

Wien, d. 14. October. Ein von hieſigen Zeitungen
erwähntes Gerücht, wonach in Konſtantinopel ein Aufſtand
ausgebrochen und Midhat Paſcha ermordet wäre, entbehrt,
wie an kompetenter Stelle verſichert wird, der Begründung.

Zara, d. 15. October. Peko Pavlovic hat am 13.
d. mit einer 4000 Mann ſtarken Abtheilung von Jnſur-
genten die Belagerung von Bilek begonnen. An demſel-
ben Tage iſt Sachir Paſcha von Trebinje aus mit 5
Bataillonen als Sukkurs dorthin abgegangen und hat
Peko Pavlovic angegriffen. Ueber den Ausgang des Kampfes
iſt hier noch nichts bekannt.

Wien, d. 15. October. Der König von Griechen
land iſt mit den Prinzen Georg und Nicolaus und der
Prinzeſſin Alexandra, begleitet von den Flügeladjutanten
ContreAdmiral Sakturis und Baron von Gyldencrone,
heute früh 6*/, Uhr hier eingetroffen. Mittags empfing
der König die Beſuche des Erzherzogs Wilhelm und des
Herzogs von Naſſau.

Moskau, den 14. Oktober. Die Verhandlungen
im Prozeß Strousberg wurden heute vor dem hieſigen
Schwurgerichte wieder aufgenommen. Zunächſt fand die
Neubildung der Jury ſtatt, welche aus 17 Kaufleuten,
je 2 Beamten, Handwerkern und Bauern nebſt einem
Kleinbürger mit einem Kaufmann erſter Gilde als Sprecher
zuſammengeſetzt iſt. Hierauf erfolgte die Verleſung der
Anklage gegen Dr. Strousberg, die Direktoren Landau
und Poljanski, den Buchhalter Loshetſchnikow, den Direk-
tor Millioti, den Aufſichtsrath Prehn und 15 andere Auf-
ſichtsräthe. Strousberg verneinte die Frage, ob er ſich
ſchuldig bekenne und erklärte, daß die Anklage ſeine Aus
ſage durch falſche Ueberſetzung und Zerreißen des Zu
ſammenhanges entſtellt habe und oft gerade das Gegen-
theil ſeiner Meinung ausſpreche.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Pforte iſt recht beſcheiden. Sie verlangt von

Europa weiter nichts als eine hinreichende Friſt zur Er
holung und neuen Kriegsrüſtungen, während dieſelbe Friſt
zur Desorganiſirung der ſerbiſchen Streitkräfte und der
Jnſurgentenſchaaren dienen ſolle. Sie knüpft hieran nur
noch die weiteren Wünſche, daß die Mächte ihr während
des Waffenſtillſtandes eine Demarcationslinie garantiren,
welche ſie im Beſitze aller von ihr in Serbien eingenom
menen wichtigen Punkte beläßt; die Mächte ſollen ferner
das Zuſtrömen von Freiwilligen über die ſerbiſche Grenze
verhindern, was ſoviel heißt, als ſie ſollen dieſe Grenze
hermetiſch verſchließen und das Reiſen nach Serbien ge
radezu verbieten die Mächte ſollen, ſoviel an ihnen, die
Einfuhr von Waffen und Munition in Serbien verhüten,
und letzteres wie Montenegro ſoll die Jnſurgenten in
Bosnien, der Herzegowina und Bulgarien während des
Waffenſtillſtandes im Stiche laſſen und ohne jede Hilfe
den Türken preisgeben. Für dieſe beſcheidenen Forderun
gen, von denen nur die der Demarkationslinie als berech
tigt und vernünftig bezeichnet werden kann, iſt die Türkei
freilich dann auch bereit, etwas Bedeutendes gegenzuleiſten.
Sie offerirt nämlich aufs Neue wieder die alten, abgedro
ſchenen parlamentariſchen Reformen für das ganze Reich,
deren Durchführung wie wir früher in Leitartikeln ſchon
ausführlich nachgewieſen haben, ſchon durch die fundamen
talen Finanzeinrichtungen der Türkei und mehr noch durch
den Koran abſolut und ein für allemal illuſoriſch iſt. Die
Unverſchämtheit eines ſolchen Verfahrens mag immerhin
durch die Todesangſt einigermaßen entſchuldigt werden,
zum Frieden führt dieſer neueſte Schachzug der Türkei

Halle, Dienstag den 17. October 1876.

ſicherlich nicht. Von Berlin wird zu dieſem Punkte ge-
ſchrieben: „Ein hier beglaubigter Staatsmann, welcher
Gelegenheit hatte, mit dem Pfortenbotſchafter Edhem Paſcha
ſeine Anſichten über dieſe Vorgänge auszutauſchen, ver
hehlte dieſem ſeine Beſorgniß nicht, daß ſeiner Anſicht
nach gewiſſe Vorſchriften des Koran ſowohl mit den neuen
Reformen als mit den friedli hen Abſichten des Sultans
ſchwer in Einklang zu bringen ſeien ja daß ſie vielmehr
der in Konſtantinopel unleugbar vorhandenen kriegeriſchen
Strömung directen Vorſchub zu leiſten ſchienen. Der tür-
kiſche Staatsmann wußte auf die Bemerkungen nichts
Anderes zu erwidern, als daß die Beſtimmungen des
Koran unendlich elaſtiſch ſeien und daß das chriſtliche
Europa nicht nöthig hätte, ſich über die imaginären Hin
derniſſe den Kopf zu zerbrechen, durch welche der Koran
angeblich die politiſche Handlungsfreiheit der hohen Pforte
beeinträchtige. Jch weiß nicht, was der abendländiſche
Diplomat darauf geantwortet, aber es will mir ſcheinen,
als ob die Schwierigkeiten der Lage gerade zumeiſt durch
die Zweifel heraufbeſchworen worden wären, welche die
chriſtlichen Großmächte weniger in den guten Willen, als
in die Macht der Pforte fetzen, die ſchon ſo oft verkün-
deten und nie zur Wahrheit gewordenen Reformen gegen
das Türkenthum im osmaniſchen Reiche durchzuführen und
greifbare Geſtalt annehmen zu laſſen. Jn Weſteuropa iſt
einmal dem Fatalismus der Türken gegenüber ein voll
ſtändiger Skepticismus zur berechtigten Eigenthümlichkeit
geworden.

Mit lebhaftem Jntereſſe darf man gegenwärtig die
aus den Vereinigten Staaten einlaufenden Nachrichten
ſtudiren, um einen Maßſtab zur Berechnung der nächſten
Zukunft zu gewinnen. Die Wahlen in Ohio und Jndiana,
welche in dieſe Woche fielen, ſind eine Prüfung der Stärke
der beiden Parteien, die ebenſo beſtimmt als unparteiiſch
iſt, da es ſich um zwei der mächtigſten Staaten der Union
handelt und das Ergebniß heute, kaum vier Wochen vor
der Präſidentenwahl, zweifelhafter bleibt als zu irgend
einer Zeit im Laufe des Wahlkampfes. Jm Ganzen ge
nommen ſcheint es, unter Berückſichtung der ſorgfältigſten
Berechnungen politiſcher Beobachter in den Vereinigten
Staaten, daß die Republikaner viel mehr Grund zur
Niedergeſchlagenheit über ihr Mißgeſchick in Jndiana haben,
als die Demokraten in dem Fehlſchlagen ihres kühnen
Verſuches, in Ohio verlorenen Boden zurückzuerobern. Bis
zum Tage der Wahl ſelbſt muß natürlich der ſchließliche
Ausgang zweifelhaft bleiben allein ſchon jetzt darf man
immerhin die Behauptung wagen, die vor einem Monat
noch nicht zuläſſig war, daß die Ausſichten der Demokraten
mindeſtens ebenſo gut ſind als diejenigen ihrer Gegner.
Jm Einzelnen berechnet ein engliſches Blatt die Ausſichten
folgendermaßen: Jn ihrer Geſammtheit belaufen ſich die
Wahlſtimmen der 38 Staaten auf 369, eine Zahl, die der
Geſammtvertretung der Staaten in beiden Häuſern des
Congreſſes entſpricht. Herr Tilden iſt der ſämmtlichen
Stimmen des Südens mit Ausnahme von Süd-Carolina
nahezu ſicher und erhält ſomit von dieſer Seite her ſchon
131 Stimmen, zu welchen nun noch weitere 20 für
Jndiana und Weſt Virginien kommen. Der Nordweſten
und Neu England werden Herrn Hayes alles in allem
136 Stimmen gewähren, und rechnen wir Jllinois hinzu,
das ziemlich allgemein den Republikanern eingeräumt wird,
ſo erhalten wir eine Geſammtzahl von 157 oder ein halbes
Dutzend mehr als diejenigen, auf welche Herr Tilden ab
ſolut zählen kann. Dagegen iſt übrigens zu bemerken,
daß unter den zweifelhaften Staaten Herr Tilden weit
beſſere Ausſichten hat als ſein republikaniſcher Gegner.
Newyork hat er früher ſchon für ſeine Partei gewonnen
und behauptet und die energiſchen Anſtrengungen ſeiner
Feinde gegen ſeine Poſition, die vor einigen Wochen ſich
gefährlich genug anließen, haben bisher noch keine Wirkung

gethan. Newyork aber zählt 35 Stimmen und ſein An
hang New Jerſey 9, und falls dieſe beiden Staaten am
9. November für Tilden erobert würden, erhielte er 195
Stimmen oder 10 mehr, als für ſeine Wahl nöthig ſind.
Sollte er in beiden oder einem von beiden Staaten unter
liegen, ſo beſitzt er immer noch die Ausſicht, aus den
anderen zweifelhaften Staaten eine Majorität zuſammen
zu bringen. Da bleibt noch Connecticut mit 6 Stimmen
und obſchon dieſer Staat in die Gruppe der Neu England-
Staaten gehört, ſo hat er doch neuerdings entſchieden
demokratiſche Neigungen an den Tag gelegt. Sodann
kommt Süd-Carolina mit 7 Stimmen. Hier hatten früher
die farbigen Wähler die Oberhand, allein der Wahlkampf
im November wird, den beſten Nachrichten zufolge, ſehr
ſcharf ausfallen. Ferner kommt noch Californien mit 6
Stimmen in Betracht, denen ſich ſehr wahrſcheinlich noch
Oregon mit dreien anſchließen wird. Jn dieſen beiden
Staaten hat die Erklärung des demokratiſchen Programms
gegen die chineſiſche Einwanderung die Unterſtützung der
republikaniſchen Partei geſchwächt. Andererſeits würden
alle dieſe Staaten zuſammengenommen den Republikanern
keine Majorität geben, falls ſich NewYork und New
Jerſey auf die demokratiſche Seite ſchlagen. Kurz, man
kann wohl ſagen, wenn Herr Tilden im nächſten Monat
die Stimmen in ſeinem eigenen Staate davon trägt, ſo
iſt ihm ein Sieg auf der ganzen Linie gewiß.

Aus der Provinz Sachſen
Aus den Mansfelder Kreiſen. Seit langen

Jahren zum erſten Male verſucht die conſervative Partei
ernſtlich, den Liberalen den Wahlſitz ſtreitig zu machen.
Sie wollen Gneiſt mit wählen wegen ſeiner conſervativen
Färbung (er wird ſich beſtens dafür bedanken) und ſtellen
als zweiten von Wedell-Piesdorf auf. Warum auch
nicht? Denn wenn behauptet iſt, das Deutſchland „Pas“
macht und zwar nach rechts, warum ſoll es nicht auch
unſer Wahlkreis thun? Dann aber gleich einen tüchtigen
Sprung, von Gneiſt zu Wedell! Nun ihr Freunde der
liberalen Sache, ihr Bewohner des flachen Landes und
der kleinen Städte, denen man ſo hübſch um den Bart
geht: ſeht Euch die Sache erſt näher an. Wer ſind denn
die Unterzeichner? Nur Großgrundbeſitzer und ein Paſtor.

——m-—

Allerdings ſind auch ein paar frühere Liberale darunter,
aber es iſt ja öffentliches Geheimniß, weshalb ſie bekehrt
ſind. Was wollen ſie denn? Gneiſt wollen ſie wählen,
weil ſie ihn nicht ſtürzen können; von Wedell aber
wählen ſie, einen ehrenhaften Mann, aber einen Mann,
der conſervativ durch und durch, nein nicht conſervativ,
denn das ſind wir jetzt auch, ſondern: rückwärts, rück
wärts, Don Rodrigo! Rückwärts zum ſtändiſchen Weſen,
rückwärts in Schule und Kirche, die re
verbeſſert d. h. lahmgelegt, die Gewerbegeſetze ver eſſert
d. h. den Zunftzwang wiederhergeſtellt, die Freizügigkeit
beſchränkt d. h. den Arbeiter an die Scholle gebunden,
kurz Alles, Alles was wir ſeit dreißig Jahren errungen,
in Frage geſtellt! Wer das will, der wähle von Wedell!
der wahle einen Wahlmann, der ſich zu Wedells Fahne
hält. Wir aber, die wir auch treu ſind dem Kaiſer und
dem Reiche, die wir aber das nicht zu verſichern brauchen,
denn unter uns giebt es keine Arnims wir wollen
wählen einen unabhängigen zweifellos liberalen Mann
kein Streit um die Perſon, die Wahlmännerverſammlung
wird entſcheiden einen Mann, deſſen politiſcher Stand-
punkt Ehre macht dem unabhängigen vaterlandstreuen
Sinne des Mansfeldiſchen Bürgers, Bergmanns und
Bauers.

Jm Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg finden
Wählerverſammlungen der liberalen Partei Diens-
tag den 17. October 1. zu Lützen Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthof „zum Löwen“, 2. zu Schkeuditz Abends 7 Uhr
im Rathskellerſaale ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht
des bisherigen Landtagsabgeordneten Prof. Dr. Witte aus
Merſeburg über ſeine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe.
2. „Agrarier und Deutſch-Conſervative, alte Bekannte!“
Berichterſtatter: Reichstagsabgeordneter Wölfel.

Vermiſchtes.
[Kampf zwiſchen einem Elephanten und

einem Dromedar.] Jm Acclimatiſations- Garten in
Paris fand vor einigen Tagen ein ſeltſamer Kampf zwiſchen
einem Elephanten und einem Dromedar ſtatt, welcher
merkwürdigerweiſe mit der Niederlage des Erſteren endete.
„Tobias“, der junge Elephant, genoß nämlich gewiſſe Frei
heiten er konnte am Morgen frei herumgehen und Be
ſuche in der Nachbarſchaft abſtatten. So hatte er denn
auch, ſeiner Neugier folgend, die Abweſenheit der Wärter
benutzt, um ohne Erlaubniß in den Behälter der Drome-
dare zu dringen. Aber dieſer Verſuch bekam ihm ſchlecht,
denn ein DromedarWeibchen wollte beim Anblick des Un
gethümes ihr Junges vertheidigen, das ein jämmerliches
Geſchrei ausſtieß, und ſtürzte ſich wüthend auf den kleinen
Elephanten, den es mit gewaltigen Hufſſchlägen begrüßte.
Jn wenigen Sekunden war der arme „Tobias“ zu Boden
getreten. Das Dromedar, das ſonſt die Sanftmuth ſelbſt
iſt, war zur wilden Beſtie geworden. Als die Wächter
herbeikamen, lag „Tobias“ in einer ungeheuren Blutlache.
Es wurde in Eile der Doktor Saint-VYoesResnard ge
rufen, welcher dem armen Thiere die erſte Hilfe brachte.
Das Dromedar ſeinerſeits hatte fürchterliche Rüſſelhiebe
erhalten und in dem Kampfe ein Auge verloren.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. October.

Aufgeboten: Der Feilenhauer F. W. J. Mittwoch, große
Ulrichsſtraße 51, und D. F. E. E. Rauchfuß, Graſeweg 4.
Der Paſtor designatus F. W. Martin, Bitterfeld, und L. R.
Liebmann Moritzzwinger 2. Der Schneider E. H. H. Heſſe,
und E. Th. M. Bauer W 38. Der Sattler J.E. Hudemann, und A. F. L. Abel, Auguſtaſtraße 4. DerBergarbeiter Ch. W. E. Heinicke, Giebichenſtein, und A. H.
Mummethei, Halle.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. F. Henze, und F.
B. Engel, große Ulrichsſtraße 52. Der Handarbeiter G. E.
Ch. G. Richter, und J. W. A. Gehrig, geö. Sieg Bernbur-
gerſtraße 17. Der Tiſchler C. A. Rudolph, und J. F. Haack,
große Rittergaſſe 3. Der Keſſelſchmied J. C. A. Henze, Harz 1,
und J. E. Henze, große Ulrichsſtraße 59. Der Fleiſcher E.

Kuügler, Trödel 18, und R. W. Omilitzſch, Zörbig. Der
chloſſer A C. Bergmann, Landwehrſtraße 18, und F. E. A.

Kyritz, Feldſtraße 1. Der Maſchinenſchloſſer C. F. W. Meyer,
und M. A. Höne, Gommergaſſe 2. Der Wagenreviſor F.
W. Maaſch, Pfannerhöhe 8, und S. Th. L. Laue, Merſebur
gerſtraße 11. Der Maſchinenſchloſſer W. C. C. Heuß, Land
wehrſtraße 11a, und W. A. Reifenſtein, alte Promenade 25.
Der Schriftſetzer A. H. Knöchel, kleine Ulrichsſtraße 23, und
J. S. M. Fuhrmann, Fleiſchergaſſe 17.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher J. Richardt eine Tochter,
Ackerſtraße 1. Dem Bauunternehmer C. Schulze eine Tochter
Harz 10. Dem Handarbeiter H. Suhſe eine Tochter, Bocks-
hörner 10. Dem Hüttenarbeiter J. Golbig eine Tochter,
Ackerſtraße 3. Eine uneheliche Tochter a. d. Halle 13.
Dem Schloſſer W. Ellmann ein Sohn Ackerſtraße 3a. Dem
Conditor O. Adam eine Tochter, große Ulrichsſtraße 47. Dem
Bureau Diatar K. Wolfram ein Sohn, große Klausſtr. 28.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Billhardt geb. Thomas,70 Jahr 2 Monat 14 Tage Emphyſem, Reuſtabt 1., Der
Kutſcher Gottfried Meißner, 57 Jahr 10 Monat, Gehirnſchlag,
gr. Steinſtraße 17. Des Kutſcher A. Trebeſius Tochter,
Emilie Marie Minna, 9 Monat, Krampfe, Taubengaſſe 14.
Die Wittwe Friederike Roſine Hermann geb. Grutzner, 74 Jahr
10 Monat 11 Tage, Lungenlaähmung, Leipzigerſtraße 16. Des
Reſtaurateur C. Klingner Tochter, Marie Amalie Anna, 6 Jahr
8 Monat 6 Tage Diphtheritis, Harzgaſſe 6.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T. Detbr. ſMorg. 5 Uhr ſRachm. 7 T ſWend7 70 Tage.
Luftdruck J 333,60 P. L. 333,29 P. L. 333,49 P. L. 333,16 P. TDunßtdruck 4,13 p. 4,68 p. 4,67 e 4,89 per

73 197 R 86,3 S 68,8 Guftwär R. R. 11,6 G. R 14,ſhe 0 1. öKo i. 80 1.
völlig heiter wöllis n en heiter völlig heiter.

15. Der Morg. 7 Uhr ſRachm. 2 Nr. Tageomſtret.
Luftdruck 334,00 P. L. 333,91 P. L. 331,21 P. L. 334,07 P. 2.Dunſtdruck 4,08 P. L. 5,28 P. L. 5,00 P. e. 4/f9 r
Rel. Feucht.] 70,1 pCt 72,0 pCt. 93,1 pCt. 78,4 pCt.
Luftwärme 12,5 G. R. 15,4 G. R. 11,5 G. R. 13,1 6. K.
Wind NNO 1. OXNO 1. NNW 1.

ponis heiter wolkig 7. bedeckt 10. wolkig 6.
olkenf. v Cumulus. Nimbus,
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gebeten, zur Aufſt

Bekanntmachungen.

Die liberalen Urwähler von Giebichenſtein werden
ellung der Wahlmänner-Liſten

Dienstag d. 17. October Abends 8 Uhr
im Becker'ſchen Gaſthofe recht zahlreich zu erſcheinen.

Carl Bergteld. Otto Gose. Julius Götze. Dr. Gräfe. Louis
Hanisch. Otto IHeckner. Gottfr. Hirschſetd. Carl Jelling-
haus, Carl Julins. Th. v. Knoblauch. Aug. Reichardt sen.
Aug. Reichardt jun. Alb. Schmiljun. Wilh. Spiess. Priedr.
Tanurath. Alex. Worbes.

Die liberalen Wahlmänner
beider Mansfelder Kreiſe

werden zur Wahlbeſprechung auf
Sonntag den 22. October Nachm. 3 Uhr

nach Sierskehenm, Gaſthof d. Hrn. ecklau,
und zur endgültigen Vorwahl auf

Freitag den 27. October
eine Stunde vor der Hauptwahl nach Miüsleben,

FlIansſelder Mof,
hierdurch eingeladen.

Das Wabl-Cowité.
Dr. Böttcher. Boltze.
Ebeling. Leuschner.

Spielberg. Wiedeburg.
HKoſf mann.
Reussnmer.Brassert.Lüdicke.

Die Lehmann ſche ranerſchnle, Worms,
1865 gegründet,

theoretiſche und praktiſche Lehranſtalt
mit DBampf- und Handbranerei, Mälzerei, Labo-
ratorinm und Geräthschafts-Ansstelloung, verſehen,
beginnt den Wintercurſus den I. November a. c. Die Anſtalt
war bisher die beſuchteſte, bereits von über 700 Brauern und Mälzern
frequentirt. Proſpecte ertheilt Dir P. Lehmann.
Bäckereiverpachtung

eder Verkauf.
Meine in Güſten in ſehr guter

Geſchäftslage befindliche Bäckerei
mit Hauskabel, bin ich willens
recht bald aus freier Hand zu
verpachten oder zu verkaufen.

Hierauf Reflectirende wollen ſich
direct an mich wenden.

Die Uebernahme kann ſofort
geſchehen.

Warmsdorf b. Güſten i/A.,
den 8. October 1876.

C. Mänicke.
Geschàäfts- Verkauf.

Ein nachweislich rentables Ma-
nufactur-, Buckskin u. Confections-
Geſchäft mit guter Kundſchaft, in
einer kleinen Provinzial-Stadt, an
der Eiſenbahn (Sitz eines Gerichts
amtes u. Garniſonſtadt), iſt verän
derungshalber mit oder ohne Haus
rundſtück zu verkaufen. NurSeibſttaufer wollen ihre Adr. sub

T. R. 30. bei Herren Maasen-
stein Vogler in Leipzig
niederlegen.

Mümm M
in bester Geschäftslage mit schö-
nen Läden und bherrschaftlicher
Wohnung, gut rentirend, äst
zu verkaufen. Der Be-
sitzer würde auch geneigt sein,
dasselbe gegen ein Grundstück
ausserhalb der inneren Stadt zu
ver tauschen. Reflectanten
wollen ihre Adresse unter X. 200
bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Z. niederlegen.

Ackerverkauf.
Der Taatzſche Ackerplan in Let

tiner Flur am Cröllwitzer Wege
ſoll im Ganzen oder Einzelnen ver
kauft werden. Kaufliebhaber lade
ich zur Verhandlung auf

den 19. October
Nachmittags 2 Uhr
in das Schadeſche Lokal zu Let-
tin ein und werden Bedingungen
bekannt gemacht.

G. Martinius, Agent.

Eine Brauerei
mit Gaſthof,

in der Nähe von Zeitz belegen, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber unter
günſtigen Bedingungen durch mich
verpachtet werden.

A. Löbläch.
Zeitz, Neumarkt 23.

Eine Reſtauration mit großem
Tanzſaal, Concertgarten 2e.
iſt anderweit zu verpachten.

Bedingungen günſtig.
Uebernahme nach

Vebereinkunft.
Auskunft ertheilt Wilhelm

Mayer, Weißenfels, Nico-
laiſtraßr. 82.

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. Januar 1877 wird ein

womöglich militairfreier erſter Ver
walter bei vorläufig 600 Mk. Ge-
halt geſucht. Nur beſtempfohlene
Bewerber werden berückſichtigt und
wollen ſolche ihre Meldungen unter
H. M. 89 an Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
einſenden.

Ein Gut,
wenn auch mittlerer Bodenbeſchaf-
fenheit, in Fläche von einig. 100
Morg., am liebſten iſolirt gelegen,
wird b. einer Anzahl. von 6—8000

zu kaufen geſucht, event.
auch eine Pacht in gleicher
Größe. Off. mit näherer Angabe
sub H. 2670 an Haasen-
stein C Vogler, Hallea/S. erbeten.

Wegen Aufhebung eines Geſchäf
tes ſind 16 bis 20 Stück junge
zugfeſte, in einem vorzüglichen Zu
ſtande ſich befindliche Ardenner
Pferde preiswürdig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
G. Gutmann in Weimar,
Nr. 5 am Thüringer Bahnhof.

Ein geſetzter verh. Mann mit
guter Handſchrift, bisher ſelbſtſtän-
dig, ſucht Beſchäftigung als Lage-
riſt, Packerod. als Aufſeher in
einer Fabrik und erbittet gef. Offer
ten unter B. Nr. 11217. an die
Annoncen edition von
J. Barck S Co.

Ein verheiratheter erſter Verwal
ter ſucht, geſtützt auf ſehr gute
Zeugniſſe, eine Stelle als erſter
Verwalter oder Jnſpector. Antritt
vom 1. Januar 1877 ab. Gefällige
Offerten an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. sub S. U. 77.

Laut vielen Atteſten anerkanntes
und als ſicher wirkend bewährtes
Ratten- u. Mäusegüäft,
welches dabei anderen Thieren u.
Menſchen unſchädlich, empfiehlt à
Doſis 3 Mark

E. F. Richter.
Leipzig, Theaterplatz 1.

Nutzholz- Auction.
Montag den 23. October c. Vormittags

9 Uhr ſollen bei der „Henne“ bei Daunm-
hurg a/S. circa 100 Stück Pappeln von
30 60 em. Durchmeſſer öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Bedingungen vor Beginn der Auction be d
kannt gemacht.

Verſammlungsort:
bei Naumburg a S.

Freyburg a U. d. 6. Oetober 1876.
Foerés Olrerckéars.

Brennmaterialien, als:
Zwickauer Kohlen, Coke, Brennholz, böhm.
Braunkohlen, Briäquettes offerirt billigſt ab Lager und
frei Haus Augerse Fcrarne, Mühlgraben 1.

Hiermit offerire ich sorgfältig gewählte

Feinste Tafel Trauben u
(aus eigenen Bergen)

gegen Kasse oder Nachnahme von Mark 4. die Kiste
von Brutto 10 Pfund franco jeder Poststation Deutschlands.

Naumburg a/S. October 1876.

Fs hDelikatessen-, Wein- und Cigarren Handlung.

S Meues Theater.
Jn Folge der günſtigen Aufnahme, welche der

Pallet- Geſellſchaft des Herrn 6. Chankattj
mit 5 Solotänzerinnen vom Stadttheater zu Königsberg
ſowohl vor Kurzem hier, als wie auch während der jetzigen Meſſe im
Schützenhauſe zu Leipzig zu Theil geworden iſt, habe ich dieſe
Geſellſchaft auf ihrer Durchreiſe nach Königsberg nochmals für
3 Vorſtellungen gewonnen, und zwar findet:
die I. Vorſtellung am Dienstag d. 17. October er.,

2. Mittwoch d. 18. er.3. Donnerstag d. 1989. e.ſtatt, und wird das damit verbundene

e Concervon der ganzen Kapelle des Herrn Muſikdireetor Menzel
ausgeführt.

Jeden Abend ein neues Programm und werden ſolche
an der Kaſſe gratis verabreicht.

Preiſe: Baleonloge 75 alle übrigen Plätze 50
3 Billete für 1 Mark ſind im Büreau des Nenen Theaters
von 10 12 u. 3 5 Uhr an den Tagen der Vorſtellung
zu haben. Kaſſen-Oeffnung: 7 Uhr. Anfang: 8 Uhr.

A. W ipplinger.
Halle a/S., den 17. October 1876.

Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe Königs-
Strasse 39 ein Restaurant

„2um Roeichetelegraph
und empfehle daſſelbe gütiger Benutzung, wobei es mein eifriges Be-
ſtreben iſt, ſtets mit beſten Speiſen und Getränken, bei ſauberer und
prompter Bedienung, aufzuwarten.

Ein Französ. Bäll ar iſt aufgeſtellt.
Hochachtungsvoll

Wriedr. Schmiäcdät.
Ein praktiſch gebildeter Land zwirth, ſeit Jnſpektor eines Für Fleischer.

der größten Rittergüter Thüringens, Meine an der Hauptverkehrsſtraße
im Brennereifach vollſtändig bewan des Ortes und in der Nähe der
dert, mit beſten Zeugniſſen, ſucht Jnfanterie-Kaſerne ganz neu er-
per Neujahr anderweite Stellung. baute Schlächtereianlage für Groß
Gef. Offerten beförd. Ed. Stück- und Kleinvieh will ich verpachten
rath in d. Exp. d. 3. sub K. R. 100. oder verkaufen. Der hieſige Ort

a liegt unmittelbar an Leipzig undGeſucht! hat bei ca. 8000 Einwohnern nur
Ein junger Mann, unverheira 3 Fleiſcher.

thet, findet in meinem Gaſthofe Gohlis bei Leipzig.
zum 1. November oder auch ſofort Eduard Brandt.
als Hausknecht Stellung. 3u er nfragen bei Ed. Stückrath in Für PFleischer.

Wurſtſtopfmaſchinen in

Gaſthaus „zur Henne“

der Exp. d. Ztg.

Ein Schloſſer, ſelbſtſtändig, rou
tinirter Arbeiter, beſonders im Bau-
fach, kann von mir empfohlen werden.

O. Syring, SchloſſerMſtr.
in Genthin.

Ein junger militairfreier Oeco-
nom, welcher praktiſch mit der Land
wirthſchaft vertraut, ſucht auf einem
nicht zu großen Gute unter annehm
baren Bedingungen ſofortige Stel
lung. Näheres theilt darüber mit

Fr. Kluge in Eisleben.

Billard- Verkauf.
Ein gut erhaltenes fran-

Billard ſteht in der
eſtauration „zur alten

Poſt“ in Hettſtädt zum ſofor-
tigen Verkauf und können Kauf-
liebhaber daſſelbe zu jeder Zeit be
ſichtigen.

allen Größen, eignes Fabrikat, em
pfiehlt die Winden- u. Brücken
waagen-Fabrik von

M. M. Mollnau,
Halle, Ranniſche Str. 8.

Cur- u. Waſeltraunben
5 Kilo bratto zu 5 Mark,
schöne TWafeläpfel pro
1060 Stück zu A Mark ver-
ſendet in ſolider Verpackung

Ab. Reinhard
in Wachenheim a. d. Haardt.

Radicale HeilungWirklich reelles Mittel.
Gichtgeiſt, wunderbar wirkend gegen

ſelbſt veraltete Gicht und Rheumatis
mus in jedem Stadium wie auch
bei hochgradigſten GSelenks-Anſchwellun
gen verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 t.
ſammt Gebrauchs-Anweiſ. der Specialiſt

von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Zu vermiethen u. 1. April 1877
beziehbar iſt 1. u. 2. Etage Mag-

eburgerſtraße 26, jede be
ſtehend aus 7 heizbaren Piecen nebſt
Kammern u. Zubehör.

I. Welsch.
Geräumige trockne Keller zum

1. April zu vermiethen
im Waiſenhauſe.

T

R Epilepſie
(Fallſucht), Krämpfe.

Anweiſung, dieſe ſchreckl. Krankheit
durch ein ſeit 15 J. bewahrt. nicht ne
diein. Univerſalgeſundheitsmittel in kur-
zer Zeit radiegl zu heilen. erausg. v.
Dr. philos. Quante, Fabrkkbeſitzer zu
Warendorf in Westfalen, welche gleich
zeit. zahlreiche authent. Zeugn. v. gluckl.

vee uk die Ketten be enth.
auf dir. Fro.-Beſtell. v. Herausg.gratisfranco verſandt. Aetauss

menc T TAnatherin-Mundwaſſer
von

k. k. Hofzahn
tocken

ſteinbildung und entfernt ſofort jeden üblen Geruch 25 ſeg ſener
Als beſtes Mund- und Zahnreini

r. iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen, wel
che künſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden
Locker gewordene Zähne wurden da
durch wieder befeſtigt.

z Flaſchen zu i RM. 25 Pf.,
2 RM. u. 3 RM. Aromati-ſche Zahnpaſta zu 60 b Ve

r zu 1 RM.Zu ſinden in den meiſten Apotheken w. geriet potve
alle durch Albin Hentze,
chmeerſtr. 36, in Nordhauſen

durch F. E. Sehulze, Apotheker, in
Alsleben d. A. Kolbde, Ayotheker.

Dienstag den 24. Oct. früh 10
Uhr ſollen auf dem Förſter'ſchen
Gute zu Niemberg 9 St. Ellern
und 7 St. große Rüſtern verkauft
werden. K. Funke.

Zur successiven Lieferung wer-
den von einem Export- Hause

1000 Centner
HErdwachs
zu Kaufen gesucht. Billigst ge-
stellte Offerten nehmen sub H.
3479) à Haasenstein
Vogler in Halle a/S. ent-
gegen.

Ein noch gutes Kutſchpferdiſt Nachzucht halber zu e
Zu erfragen in der Annoncen-
Expedition von J. Barck

Co., Halle a/S.
2 überzählige Arbeits-

pferde, 5 Fuß 6 Zoll groß,
ſind zuſammen oder einzeln
zu verkaufen

Halle, Steinweg 5.

San allerfeinste
Gummi Sorte.
Jmporteur M. Schindler
Hamburg, Kohlhöfen 32.

Hotel z. Kronprinz
Louis Ley's berühmte

a hbetograpen
Kunst-Ausstelſonq

täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.
ntree 75 H. 6 Billets nur 3

Stereoſkop.Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Ammendorf.
Kiürmess vom 22. Oeto-

ber an.

Zurückgekehrt vom Grabe unſe
res lieben unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers, ſagen
wir allen Denen herzlichen Dank,
welche ſeinen Sarg mit Kränzen
und Kronen ſo reichlich ſchmückten;
insbeſondere den jungen Leuten für
die ehrenvolle Begleitung zu ſeiner

V. Franz in Holoubkau (Böhmen) letzten Ruheſtätte.
gegen Einſendung des Betrages, da Nach
nahmeſendungen auf Weiteres ſiſtirt ſind.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schwerz, d. 11. Oct. 1876.
Familie Kluge.

Zweite Beilage.



„trachtet die Jntervention Rußlands als ge

ablehne. Die Pforte würde unweiſe handeln,

Zweite Beilage zu Je 243 dert

Oktober. Die „Times“
i iſchen Zeitung. ſowie 2 Schaalen Schweelkohle ausgeſtellt hatte, iſt als Ruſſiſcher Hof.en W 8 an von der Jury die Preis-Medaille zuer-

v =——=—W-

Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Perlage).
Bakke Dienstag den 17. Oetober 1876.

chubke a. Berlin.
Frau Director Filler a

2wiß, wenn die Türkei Vorſchläge der Mächte

einen kürzeren Waffenſtillſtand abzulehnen.
Von Bismarck hänge die Erhaltung des Frie
edämpft, wenn Deutſchland erkläre, es er- Jaube Rußland nicht den Beſitz der Donau.

Das Blatt plaidirt für deutſch engliſches

Brüſſel, d. 15. October. Das Journal Le Nord“
beſpricht die Stellung Rußlands zu dem von der Türkei

vorgeſchlagenen ſechsmongtlichen Waffenſtillſtand und erklärt

hierbei, es ſei begreiflich, daß die ruſſiſche Regierung auf
die von England gemgchten Vorſchläge zurückkomme, durch
welche die ſchwebenden Fragen auf das richtige Terrain
zurückgeführt würden. Europa dürfe es nicht zugeben,
daß das von allen Mächten einſtimmig empfohlene Pro
gramm aufgegeben würde. Vor Allem ſei es nöthig, daß

Hr. Rent
gn Reg

Hamburg.

Die Türken wollen erſichtlich die Sache nur in die Länge
ziehenz dies würde die ſchon beſtehenden Verwickelungen
nur nöch größer machen. Jm allgemeinen Intereſſe ſei

eine ſchnelle Löſung geboten. rWien d. 15. October. Der König von Griechen
land hat heute Nachmittag den Grafen Andraſſy empfan-

rolyi, wird morgen hier erwartet und wird ſich am
Dienſtag auf ſeinen Poſten nach Berlin zurückbegeben. Eaſſel.

Halle, d. 16. Oktober. Remoil.
ſchaft für Braunkohlen Verwerthung zu Halle,
welche auf der Welt Ausſtellung zu Philadelphia 2 große

r Augekonimene Fremde vom 14. bis 16. Oetober
Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hanſtein a. Oſt Preußen.

Prem.-Lieut. Graf Schmettow u. Brandenburg a. H. Hr.dens abz der ſlaviſche Enthuſiasmüus werde Klette ehe Heere e denn leere wen
Hr. Sind agrl Sander a. Berlin. Die
thal a. Berlin Chr. Gerber a. Bern W. de a. Naumburg Dlog a.a. S Bieler a. Grobzig Kleinſchmidt u. Roſenthal a. Mag n

debur Kauf LaubaStadt Sambur Frau Gräfin Poninska m. Begl. a. Liſſa.

hauſen a. Steinberg. Hr. Major n. Bat.Commandeur i. 51.

ein. a. Magdeburg.
Prins m. Frau g. Holla

Hr. Landw. v. Hondorff a. Baden.
roß a. Schmerlln.
Hrru. Kaufl. Demmler, Löwenſtein u. Weiß a. Berlin, Seelmann
a. Magdeburg Kahn a. Wurzburg Bernhard u. Berndes a.

Goldner Ring Die Hren Landw. Haacke a. Machern, Broß
a. Schönhauſen.

von der Pforte ausreichende Garantien gegeben würden. n 95 Inae Ehrhardt a. Halle.
rau a. eringen.

a, Dortmund. Hr.
Kaufl. Berg. a. Hannover Lange a. Bremen Heidenheim HaEhln, SBerthram a. Muhlhauſen.

Goldene Kugel
u a. Badena uette a. Magdeburg.gen. Der öſterreichiſche Botſchafter in Berlin, Hraf Ka Eiſenbahn Aſſiſtent Sürker m Fran a. Straßbur

beſ. Setzmann a. Klein Hi
Hr. Director Riepenhauſen m.

Hotelier v a.l 51 ideelFiſch üri i l a. orf,Der SächſiſcheThüringſchen Aktien-Geſe an ne geht e War
Betſche, Druümée al u ſrael a. Weener, Ginsberg a. Ber

elin, Winderlich a Breſtade, Simon a. Würzburg Sondermann Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,20. Kurz London z Kurz

Oppermann a. Erfurt.

n Fremdenliſte. Landw. Biller m. Gem.
a. Cochſtedt.

Stadt Berlin.
rrn. Kauft. Linden- erlin.

v. Neukirch a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Munch burg, Mayer g. Osnabr

Hr. VerſicherungsJnſpectoör

Hr. Rent. Berger m, Bruder a. Stendal.
r. Amtsſecretar Schorlch m. Gem. a. Ohrand. Hr. Lieut.

Hr. Rechtsanwalt Maßmann al Roſtock.
Meuſelwitz. Hr. JntendanturSeeretär

Hr. Holzhandler Schmidt a. Pößneck.
ottgetren a. Hannover. Hr.

a Quedlinburg. Hr. Gutsbeſ. Michels
Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Magdeburg, Werther

a. Caſſel, Möhring a. Berlin, Looſe a. Brandenburg.
r. Cand, mech.

Hr. Lehrer Schaffer a. Bitterfeld.
Digel a. Bauchwitz i. P.

Hr. Bahnmeiſter Bretzel a.
Hr. Schlo h her Becker m. Frau a. Ruhla. Hr.

rſchau.
r. Uhrmacher Thomas a. Fre
a. Elberfeld, Pucerius a. Naumburg, Gieſengau

a. Hamburg, Daurer P Hue Wik a. Berlin, Arog a. Ham

Hr. Fabrik. ge m. Frau a.
burg. Die Hrrn.

v Wurmb a. Brieg Hr. Prem.Lieut. Dyckerhoff
r. Vr. L. Blau a. Berlin. Hr. Rent.

nd. Hr. Director Schroöcker a. Artern. 16.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Land

Hr Geh.-Rath Domrich a. Dresden. Die

Berline
Hr. AſſecuranzBeamter Beſtgen a. Caſſel.

r. Oekon. Brandt m.
4. Ober-Amtmann P. F. Diedrich m. Fam.

abrik. Trautmann a. Berlin.

Roggen Oetbr.-Novbr.

Die Hrrn. Gerſte loco 135—180,
er. Oetober 458,50.

riſcher a. Frankfurt a. O. Götze a. Nordhauſen, ritus loco 48,50.

r. Redacteur H. Abel m. Frau a. Berlin.
Die Hrru. Hauptleute Kran n.

Mai 159, leblos.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
October 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 79,75.

ſiſche A. C. D. 135, Rheiniſche 113,50. Oeſterr. Staatsbahn452,50. Lombarden 126, E
Conſolidirte 104,20, Tendenz matt.

CölnMindener 102,80. Oberſchle

Oeſterr. Ered.Act. 246 Preuß.

r Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 206,—. April-Mai 212, ſtill.

154, Novbr.Deebr. 154, April-

Oetober 48,90. AprilMai 51,60,
geſtiegen.

Rüböl loco 68,70. Oetbr. Novbr. 68,60. AprilMai 71,50.

Hr. Landw. Pfeiffer a. Bieſen Hr.
t Frau Gute-

g Privat. Kricke a.
rau a. er Hr.Breslau. Frau Rent. Schneider a.

Agr Kaufl. Walter a. Waldſchut Ziegelbauer
islemann a, Nordhauſen Llebrecht u. Dreyfuß 135,

urg, Klemann a. Schloß Hiller b.

ndenburg.

Minden.Paraffin Blöcke 2 Pyramiden Salon Weihnachtskerzen,

Halliſcher Tages Kalender.
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Dienstag den 17. Oetober

Mich Bee inrien O er m. T 2Standesant; Vm. v. 9- 1 u. Rm. v. 3—— 5. geöffnet im Waagegebande, Ein-

ang Rathhaus.
Städ es c Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. m. 34. eSrarraſeß d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27
Spar! u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 u. Pm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Bureau d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

eöffnet v. 9— 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut

ächten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek. Abe von 78 gefnet im Rgthhaus. aPolytechnifcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-10 Gewerbeſchule: gewerbliches Zeichnen u. Bau

klaſſe, ſowie für Buchdrucker: Orthogravphie u. Elemente fremder Sprachen
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer. Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“
echniſcher Verein Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe
all. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

c S

Stadt-Theater; Ab. 7 Die Fledermaus“, gr. kom. Operette.
L. Ley's Glas-PhotogravphienKun Augüellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Dr. A. Fraäncke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

für Herren v, 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Maſſe Kleien- Seilfen, Eiſen arxomatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
baäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant r Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

i Sing- Academie. nWir beginnen Dienstag den 17. October Nachm. 5 (nicht 6)
Uhr für das Requiem von TIo2zart mit einer Uebung für
Damen. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder nimmt an Herr Dir.
Voretzſch, Wilhelinsſtr 5. Der Vorſtand.

Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 18. Octbr. Abends 7 Uhr
beginnen im Saale der Volksſchule die regelmäßigen Uebungen für
den ganzen EChor. Die geehrten Mitglieder werden gebeten voll
zählig zu erſcheinen. Jm Singen geübte Damen und Herren welche
dem Vereine beizutreten wünſchen, wollen ſich gef. bei Unterzeichnetem,
Kapellengaſſe 167 Nachm. zwiſch. 3 u. 4 Uhr melden. El Haßler.
Eine Wagenremiſe nebſt Pferdeſtall gozulaſſene gr. Steinſtraße 24.

w. Bekanntmachungen.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. ſind von ejnem Wagen,
der wegen Radbruchs auf der Straße vis à vis den Gaſthof zu den
3 Kugeln, Klausthorſtraße 10/1 1. ſtehen bleiben mußte, nachſtehende Ge

F.

genſtände geſtohlen Teine Fußwinde mit dem eingebrannten Namen H. M 2)
zwei Ketten, 3) ein Eimer, 4) zwei karrirte Sommerdecken für Pferde,
5) fünf lange Klobenſtränge und diverſes Pferdeputzzeug.

Um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters wird erſucht und vor
Erwerb der geſtohlenen Sachen bei Strafe der Diebeshehlerei gewarnt.

Halle a/S. den 14. October 1876.
Die PolizeiVerwaltung.
Rohe Sachbeſchädigung.

Jn der Nacht vom 12/13. d. Mits iſt von rroher Hand ein in
Arbeit befindlicher Hanfgürt auf der unterhalb der Hallmauer an der
Gerberſaale befindlichen Spinnbahn des Seilermeiſters Opitz durch

ſchnitten worden. 53Es wird um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters erſucht

nene

a, Aachen, Hemmes m. Frau g.

auf der Promenade ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden Hierauf bezügliche Offerten ſind verſiegelt bis Donners

Sabmmniesion.
Die Lieferung der Terrakotten, Formſteine und Verblend-

ſteine zum Neubau der h Univerſitäts- Klinik
hierſelbſt, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Lie-
feranten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnabend, den
28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Bureau des Un-
terzeichneten, Magdeburgerſtraße 27, verſigelt abgeben,
woſelbſt auch die Zeichnungen und und Lieferungsbedingungen innerhalb
der Geſchäſtsſtunden eingeſehen, resp. nach auswärts bezogen werden
können.

t Halle a/S. den 14. October 1876.
Königlicher Univerſitäts-Architect.

von Tiedemann.
Chüringiſche Eiſtnbahn.

Für den Wagenladungs- Verkehr zwiſchen Halle,
Thüringer Bahn und einigen Stationen der Berlin An

haltiſchen Eiſenbahn ſind directe Frachtſätze in Kraft getreten.
Auskunft ertheilt die Güter Expedition Halle aS.

Erfurt den 13. October 1876.
Die Direction

Submiſſion.
Die Herſtellung von 750 Ifd. Meter eiſerner Rabatten-Einfaſſung

en teteteeeeeeeeeeeeeeee

tag den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr im StadtbauAmt einzurei-
chen, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 12. October 1876.
Das StadtbauAmt.

Fortschrittemedaillie Wien 1873.

r W. Spincier,
PFärdirei, Drudherei un Reitigungn- Aurtalt

Herren und Damen Garderobe,
Berlin Wallstrasse II 13

vwud Spindllersfeld bei Cöpeniek,
Das Etablissement ist im Laufe dieses Jahres auf der

Knnstgewerbe-Ausstellung zu München mit der
„„Silbernen Preismedaille““

und auf der Weltausstellung zu Philadelphia mit der
e Grossen Bronce-Medaile

prämiirt worden.

Die Firma hält sich zu allen in ihre Branchen ein-
sohlagenden Aufträgen bestens empfohlen.

Annahmestelle für Halle: am Narkte 9.

Mensel Müller.
Eolzhandlang und Dampf-Sägewerk in Halle a/S.

empfehlenBau- u. diulzhöirer, Bretter u. Bohlen

aller Holzarten.
Gehobelte gefugte oder geſpundete, ganz trockene

Fussbodenbretter in Fichte und Kiefer.
Holzleisten aller Art namentlich Scheuerlei-

Halle a/S. den 14. October 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

sten J alonsſieleisten, Decorationsleisten, Thär-
vekleidungen ete. zu zeitgemäßen billigen Preiſen.

Mk. 13500 15000
erſtſtellige Hypothek des
Werthes) werden auf ein hie-
ſiges in beſter Geſchäftslage
belegenes Grundſtück ebenſo bis

33000 M.
beſte Ackerhypothek hin
ter Sparkaſſengeldern auch
getheilt jetzt oder ſpäter
zu cediren geſucht. Gefl. An
fragen beantwortet

Ernst Haassengier,
Bank- u. Wechſelgeſchäft,

gr. Steinſtr. 10.

Weiden Auction.
Freitag den 20. d. Mts.

von früh 9 Uhr ab ſoll die
ein und zweijährige Weidennutzung
von Ca. 16 Morgen der zum hie-
ſigen Rittergute gehörenden Anlagen
öffentlich an die Meiſtbietenden ge
gen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden. Die Auction be
ginnt am hieſigen Teiche,

Schkopau, d. 13. October 1876.
Reinhardt, Förſter.

Vom 17. Oetober an ſtel-
len unſern Abend- Omnibus
wiſchen Querfurt undVahnhof Röblingen ein.
Querfurt.

Opel, Haberland Boy.

Locomobile.
Eine Engl. Spferdg. Lo-

ecomobile, wenig gebraucht,
iſt ſofort billig zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter L. V.
2434 befördert Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Avis
à nes élèves,

Vers la fin de mois, je re-
tourne de mon voyage et je re
commence mes Cours de conver-
satton frangaise aus premier“ de
Novembre prochain.

Adèle Hutièr.
Für eine größere Braunkohlen

Grube mit Tiefbau wird zum 1.
Januar 1877 beziehungsweiſe zum
15. December 1876, ein Steiger
e der die Qualification als

etriebsführer hat. Adreſſen nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter G. K. 10 an.

Ein gut gelegenes Haus mit vor
züglichen Miethserträgniſſen ſoll un
ter günſtigen Anzihlungen verkauft
werden. Näheres unter D. 4 5
durch die Annoncen- Expedition von

M. Triest in Halle a/S.
Sämmtliches Schmiedehandwerks-

zeug ſteht zu verkaufen, zu erfragen
Fleiſchergaſſe 13.

S
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Diejenigen Urwähler, welche auf Grund der vollzogenen Vereinigung beider liberalen Parteien und im Sinne der
Wahleinladung.

werden hiermit eingeladen, ſich zu einer Beſprechung über die Wahl der Wahlmänner in den nachſteyenden Lokalen

Dienstag den 17. October e. Abends 8 Uhr
recht zahlreich einzufinden.

Kühlerbrunnen, Mühlgaſſe, Mühlpforte, großer und Rittergaſſe, Schülershof 12——22, Steinbocksgaſſe, ſtraße, Landwehrſtraße 1-3 und 15—-18, Merſeburger
kleiner Schlamm. Local: Wilke's Reſtauration, Trödel. Local Gaſthof zum ſchwarzen är. Chauſſee, an der Zuckerraffinerie. Local: Reſtau-
kl. Klausſtraße 8 (Eckzimmer). Arnold. Dr. Franke. J. G. Leopold, Schuhmachermeiſter. W. A. Kyritz, ration Prinz Carl. H. Bunge. Theod. Heime.
Friedrich Hedler. Unbekannt. Kaufmann. W. Müller, Gaſtwirth. Fr. A. Mertens. W. Bode. H. C. Loeloff.Wahlbezirk: Berggaſſe, Mühlberg, Paradeplatz, Schloß 14. Wahlbezirk: Domgaſſe, Fluthgaſſe, Graſeweg, große 27. Wahlbezirk: Büſchdorfer Weg, Delitzſcherſtraße, Grün
berg, kl. und gr. Schloßgaſſe, kl. Ulrichsſtraße 1 bis Klausſtraße, Klausthorſtraße, Schm alegaſſe, Thalgaſſe. ſtraße, Krauſenſtraße, Leipzigerſtraße 56—84, Mag-
26. Local: Reſtauration von Saft. Kuberka, Local: Kühler Brunnen. Krauſe Hammer. deburgerſtraße. Local: Freybergs Garten.
Mechaniker. Weiſe, Fabrikant. Erlecke, Maler. Fiedler. Mulertt. Brügert, Zimmermeiſter. Heſſe, Getreidehändler.

3. Wahlbezirk: Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jägergaſſe, 15. Wahlbezirk: Ankergaſſe, am Hafen, Holzplatz, Klaus 28. Wahlbezirk: Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Dorotheen
Kaulenberg, gr. Ulrichsſtraße 1——33, kl. Ulrichsſtraße thorVorſtadt, Kuttelhof, am Mühlgraben, Pulver- ſtraße, Leipzigerſtraße 29——-55, Marienſtraße, Martins
27—-35. Local: Münchener Brauhaus. G. weiden, Gimmritzer Schleuſe, an der Schwemme, gaſſe. Local: Reſtauration zum Kaiſergarten.
Senff, Wollwaarenhändler. Spitze. Local: Gaſthof zu den drei Kugeln. Rauſch. Herm. Speck. Fuchs. Kopf. Stachelroth.

4. Wahlbezirk: Barfüßerſtraße, alte Promenade 1-5, Herm. Weineck, Mühlenbeſitzer. Ad. Mattheſius, Loh 29. Wahlbezirk: Gottesackergaſſe, Martinsberg, Schimmei
Schulberg, Schulgaſſe, Spiegelgaſſe, gr. Ulrichsſtraße gerbermeiſter. Bernh. Leopold, Director. W. Potzelt, gaſſe, gr. Steinſtraße 20--53, vor dem Steinthor,
34——61. Local: Hotel garni zur ulpe.“ Kaufmann. Ernſt Jentſch, Drechslermeiſter. Töpferplan. Local: Gaſthof „zum Schwan“.
Dr. Günther. Dr. Müller. Elſte. Papſt. Mochau. Wahlbezirk: an der Baderei, Gerbergaſſe, Herren Deißner. Haring. Herzfeld. Küpp. Woilffhagen.

5. Wahlbezirk. Kleinſchmieden, Marktplatz Nr. 15--25. ſraße, Kellnergaſſe, Liliengaſſe, Werdergaſſe. Local 30. Wablbezirk: Ackerſtraße, Berlinerſtraße, Deſſaueiſtraße,
Mittelſtraße, Neunhäuſer, gr. Steinſtraße Nr. 1-—19 Paradies Mbhs Schmiebemeiſter Cammerath, Feldſtraße, an der Gütchensgrube, Halberſtädterſtraße,
Nr. 54—-74. Local: Goldener Ring. Bethcke. Lohgerbermeiſter. Frenzel, Stellmachermeiſter. Fiſcher Mötzlicher Weg am Mühlrain, Wilhelmsſtraße 33
Bürger. Giſeke. Heilfron. Pfautſch. v. Radecke. Schornſteinfegermeiſter. bis 38, Wuchererſtraße. Local: Reſtauration der

6. Wahlbezirk: Brüderſtraße, Karzerplan, Poſtſtraße, Gommergaſſe Mittelwache am Moritzthor Raths Küntzel, Maurermeiſter. Müller, Maurermeiſter.
Rathhausgaſſe, gr. Sandberg, kl. Steinſtraße. Local: werder, Steg. Local: Krahl's Reſtauration. Wahlbezirk. Brunnengaſſe, Brunnenplatz Hedwig-
Halloria. Juſtizrath Fritſch. Brauereibeſ. Bauer. Karl Lutze Stärkefabrikant Brecht, Klempnermeiſter. ſtraße, Louiſenſtraße, Luckengaſſe Margarethenſtraße,
Krauſe, Buchbindermeiſter. Wieſert, Maler. Krauſe, Pallas, Conditor. Keil, Kaufmann alte Promenade 21--28, Sophienſtraße, Zinksgarten.
Glaſermeiſter. Puls, Redacteur. 18. W lbe. irk: Backe O bolds svital Local: Preußiſcher Hof. Prof. Hertzberg. Ema-7. Wahlbezirk: Leipzigerſtraße Nr. 1--37 und Nr. 85 18. iel e mer zeſſe n nuel, Bäckermeiſter. Prof. Opel. Rentier Walter
bis 99, kl. Sandberg. Local: Reichskanzler. r n a zen Zander, Siegel u. Schieferdeckermeiſter.L. Jentzſch. L. Feldmann. Th. Lange. F. r Schießgraben. chaal. in. 32 e r e Harz8. Wahlbezirk: Bauhof, gr. und kl. Brauhausgaſſe, Leip k. Hi Siuß ingg gaſſe, Kapellengaſſe, alte Promenade 6--20, Scharrngerſaete Nr. e i kl. Märkerſtraße, hinter 19. Tee y aſſe, per rohe gaſſe, Unterberg. Local: Roſenthal. F. Kühne.
der Ulrichskirche. Local: Kaiſer-Wilhelms-Halle Saat S e ſcher Schie kannt n Andres, Schneidermeiſter. Böhme, Ofenfabrikant.
(kleiner Saal). Werner, Rentier. Hoffmann, Deco a u 2 i r77 n ſe itſch. 33. Wadhlbezirk: Friedrichsſtraße, Karlsſtraße, Weidenplan,
nom. Aug. Lauffer, Rentier. Tießler, Lehrer. 20 ibetk: P. rechs t Holzhau Tud ine Wilhelmsſtraße. Local: Weidenhammers Re

9. Wahlbezirk: gr. und kl. Berlin, hoher Kräm, Kuh- ab T re r8oran aſtraß ß ſKauration. Dr. W. Jahn. Dr. Richter. Lehrer
gaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz Nr. 1 ſroße- 8 Be e per S r 5 Steger. Conditor Heckert.
bis 3, neue Promenade, Schmeerſtraße Nr. 1—11. Simm Preß ev erg ar eod hl d. 34. Wahilbezirk: Albrechtsſtraße, Georgſtraße, Geiſtſtraße
Local: KaiſerWilhelms Halle (Salon neben Ware mee J Ghe feld r T W Nr. 37——59, Harz, hinter dem Harz. Locol: Neudem Billardzimmer). C. Landmann jun. Ritter, Ter angegaſſe, S e ab markt-Schießgraben. G. Keil. C. Gruneberg.
Drechslermeiſter. Gubſch, Stellmachermeiſter. Otto Lech Zlaughaiſcher Schigkgraven Keiner Küncke. Dreß.
Hoffmann, Kaufmann. b S ernſtein. H. Fahlberg. Ernſt Reppin. Wahlbezirk: Breiteſtraße, Geiſtſtraße 10—36 und 6010. Wahlbezirk: Bechershof, Hanfſack, Marktplatz 4--9, H. Ne er. bis 67, Henriettenſtraße, Hermannsſtraße. Local
gr. Rittergaſſe, Schmeerſtraße Nr. 12—44, Schülers- 22. Wahlbezirk: Mauergaſſe, Steinweg, Taubengaſſe. Neumar t-Schießgraben. Müller, Brauerei-
hof Nr. 1-—-11, Sperlingsberg, Zapfenſtraße. Local: Local: Preßler's Berg. Anſchütz. Fr. Kuhnt. beſitzer. Stephan, Zimmermeiſter. Sickert, Hausbe
Goldene Kette. J. Voigt. A. Hentze, K. Krö- A. Nebert. W. Nebert. Fr. Schulze. ſitzer. F. Wolff, Rentier. Gundlach, Papierhändler.
ning. Th. Billmeyer. G. Reiling. 23. Wahlbezirk: Blücherſtraße, Franckensplatz, Königsſtraße Fr. Nietſchmann jun., Fabrikant.

11. Wahlbezirk: Brunoswarte, Moritzzwinger, Neugaſſe, 40b bis 41, Niemeyerſtraße. Local: Stadtſchützen 36 Wahlbezirk: Advokatenweg, Bernburgerſtraße, Blumen-
Neuſtadt, Ranniſcheſtraße. Local: Gaſthof zu den haus. Friedr. Liebau. Paul Colla. Factor Bobardt. ſtraße, am Kirchthor 7—-15, Mühlweg. Local:
3 Schwänen. Rouvel. Berger. Mollnau. 24. Wahlbezirk: Hinter der Landwehr, Landwehrſtraße 4 Nietſchmanns Reſtauration. Rent. Demuth.

12. Wahlbezirk: alter Mark, an der Halle Nr. 9-16, a. d. bis 14, Liebenauerſtraße, Lindenſtraße, Pfännerhöhe, Profeſſor Haym.

Halle a/S., den 16. October 1876.
1. Wahlbezirk: Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße,

Moritzkirche, Moritzkirchhof, Zenkergaſſe. Local: Gaſt
hof zum Pflug. Beyer, Möbelfabrkt., Schneider,
Großhändler. Lagemann, Corrector Wieſe, Muſik
lehrer. Opitz, Kaufmann.
Stitz, Maler.

13. Wahibezirk: Bärgaſſe, Freudenplan, an der Halle 1

Januar 1852
bis 8 und 17--19, Hallgaſſe, Hallmauer, Kuttel-

Senſt, Schneidermeiſter.

pforte, an der Marienkirche, Marktplatz 10-—-14, kl.

nach der Pfännerhöhe. Local: „Belle vue“. Rich.
Löſche, Ziegeleibeſ. E. Schmidt, Kaufm. Zeiſing,
Rentier. Ludw. Löſche, Rentier. C. Bötticher, Ma
ſchinenſchloſſer.

25 Wahlbezirk: Bahnhofsſtraße, Königsſtraße, Königsplatz.
Local: Stadtſchützen haus. Franz Finger, Kaufm.
Hartmann, Director. Klinckhardt, Kaufmann.

Auf Gegenſeitigkeits

26.

vereinbarten Beſchlüſſe mit uns zu wählen gedenken,

Das Comité.
Wahlbezirk: Am Bahnhof Canenagerweg, Franckens-

37. Wahlbezirk: Bockshörner, Fleiſchergaſſe, Jägerplatz,

38. Wahlbezirk: Am Kirchthor 1-6 und 16-24,

Leitergaſſe. Local: Gaſthof zum weißen Roß.
Rathcke. A. Müller. H. Schulze.

roße

Wallſtraße. Local: Neumarkt-Schießgraben.
Herm. Rüffer, Rentier. W. Löwenberg, Buchbinder-
meiſter. G. Wittig, Schuhmachermeiſter.

Der noch nicht beendigten Ferien wegen beginnt mein UnterrichtDrannſchweigiſche

gegründet. GrundlageAig. Vieh Verficherungs- eſellſchaft.

e 92,143,180 Mark Swaren bis ult. 1875 verſichert.
Aelteste und grösste Gesellsehaft,

Zahlt aus den Zinſen des Geſellſchaftsvermögens und den
jährlichen Geſchäftsüberſchüſſen eine regelmäßige, jährlich ſtei
gernde Remuneration an die ordentlichen Mitglieder, welche in ihren
zwei letzten Verſicherung sja

Erhebt, auf Erfahrung geſt
Luxuspferde 4——5 Ackerpferde 3 —3 Arbeitspferde 4

hren keine Verluſte hatten.
ützt, thatſächlich feſte Beiträge.

7 Rindvieh 2/,3 Maſtrindvieh 3 -5 Zuchtbullen
32,-—4 Zuchtſchweine 7
Raſt pro 4

pro anno, Maſtſchweine für jede

richinenverſicherung bis 200 W Entſchädigungsgewicht für
25 4 Prämie, über 200 W für 50 Prämie pro Stück.

Jn, ultimo 1875 abgelaufenem, 24jährigem Geſchäftsleben
der Geſellſchaft wurde durchſchnittlich, incl. der Reſte verlorener
Thiere, 99 der Jahreseinnahme für Entſchädigungeun ver
wendet und durchſchnittlich 79 der Verluſtſumme entſchädigt.

Nähere Mittheilung und Verſicherungsaufnahme durch die Herren
rAgenten. D

Einige

W. BRBartels, Director.

Hundert
I und Sammethütevom ſchwerſten Material wegen Aufgabe des Ge-

Iſchäfts zu und unterm Koſtenpreis.
Mathiétde M adtte, Graſeweg l.

Heute empfing

Neue Italiener
n.

große Stein u.

Maronen,
Frische Holsteiner Austern.

Sohahbertgroße Ulrichsſtraßen Ecke

Stett., Pommersceh. u. Portl.-Cement „„Stern““
empfing und empfiehlt Louis Fritsoch am Klausthor.

Eine herrſchaftliche Wohnung in
ſchöner Lage iſt pr. 1. April 1877
zu vermiethen. Näheres ſagt die
Annoncen Expedition von II.
Triest in Halle a/S.

Ein Häuschen in der Stadt wird
mit 1000 Anzahlung zu kau
fen geſucht. Näheres durch die An
noncen- Expedition v. I. Triest
in Halle a/S.

ſschulböeder, Terſea, Ifſanten,

Adr.

alt u. neu, billig bei
Oh. Gräger, Schulgaſſe 30

Eine ſolide gute Material oder
Eiſenwaarenhandlung prg kaufen
geſucht. Offerten sub G. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Friſch ge räucherte pomm. Gänſe
brüſte u. Keulen zweite Sen-
dung.

C. Müller Nachf.
riſchen Seedorſch.i e öäh.

Ein Gut m. Vorwerk, i. beſt.
Gegend, St. v. d. Bahn (Kreuz.
Punkt), enth. 450 Mrg. Land, 50
M. Wieſen, 200 M. Holz, große
Fiſcherei, Gebäude neu, ſoll ſof. m.
Ernte u. Jnventar weg. Todesf. d.
Beſ. verkauft werd. Anz. 60,000.

v. Selbſtk. erb. R. 288.
Haasenstein Vogler,
Nordhauſen.

Ziegelei- und
Kalkbrennerei-Verkauf!
Jn einer lebhaften Provin-

zialſtadt iſt wegen Alter des Be
ſitzers eine im beſten Betriebe be
findliche Ziegelei und Kalk-
brennerei aus freier Hand zu
verkaufen. Die Ziegelei iſt vor 20
Jahren neu erbaut, und befindet
ſich in gutem baulichen Zuſtande.
Außerdem gehören zur Ziegelei noch
26 Morgen Land, auf welchem 2
Kalkſteinbrüche und 2 Tongruben
ſich befinden. Die Forderung be
trägt 1200 wovon die Hälfte
hypothekariſch ſtehen bleiben kann.
Reflectanten wollen ſich sub O.
B. 4 11249 an die Annon-
een- Expedition v. J. Barck

d. M. ab.
nicht in dieſer, ſondern in nächſter Woche von Mittwoch den 25.

Die geehrten Theilnehmer werden bis dahin über den Be
ginn ihrer reſp. Abtheilung durch meinen Boten benachrichtigt.

V. Rocco,
Univerſitäts- Tanzlehrer.

Offene Reiſeſtelle.
Es wird von einem leiſtungsfä-

higen Hauſe ein gewandter und
tüchtiger Reiſender für den Ver
kauf von Harz, Harzoel, Ma-
ſchinenoel, Vulkanoel, Wa-
genfett und Theerprodukte
geſucht. Derſelbe muß die Artikel
genau kennen und Schleſien, Sach
ſen, Provinz Sachſen und Hanno-
ver erfolgreich beſucht haben. Adreſ
ſen unter F. H. 251 an Haa-

Leipzig.
Ein kräftiger Mann, welcher ſich

in 12jähriger Thätigkeit die nöthi-
gen Kenntniſſe erworben hat, ſucht
veränderungshalber baldigſt Stel
lung als Maſchinenwärter,
Heizer oder dergl. Gefl. Offerten
R. f. 651 erbittet die Annon-
cen- Expedition v. Ad. Gra-
bow jun. in Weißenfels.

1 Zugkuh, von dreien
die Wahl, verkauft
Braunß in Schiepzig.

Großes mechaniſches
Theater im Rosenthal,

Mittwoch, 18. Octob. I. Vor
ſtellung: Die schöne Schä-
Cerin. Singſpiel in 3 Akten.
Metamorphosen, mechaniſche
Seil- u. Ballettänzer c.

V Nit Ausnahme des Don
nerstags allabendlich Vorſtellung.

Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: 50, 30 u. 20

Mechanikus Griümmer
C Co., Halle a/S. wenden. aus Croſſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

senstein Vogler in A

Ori-Oriin allen Nummern en gros u. en
detail billigſt

O. F. Ritter,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 42.

Annoncen in alle hieſigen
und Albwaärt gen Zeitungen wer
den zu ten Otiginal- Preiſen
ſtets prompt befördert durch die

nnoncen Expedition von
J. Barok G Oie.,große Ulrichsſtraße A7 I.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Fern von der Heimath ſtarb an
der Kopfroſe mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Chauſſee
einnehmer Carl Oßcke, welches
tief betrübt hiermit anzeigt
Agnes verw. Oßcke geb. Glaß

nebſt Töchtern.
Dölau.

Todes r
u.Unſeren Freunden ekannten

die traurige Nachricht, daß unſere
liebe gute Tochter und Schweſter
Marie im Alter von 23 Jahren
nach längerem Leiden ſanft ver
ſchieden iſt.

Eisleben, 16. October 1876
Die trauernde Familie Haſſert.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
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